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Die „unglückliche " ValKanexpedition
M „Ne»trilltt"über-eil Frie-e«

Won Abraham a Santa Clara.
Goethe hat gesagt. .,Am er i ka. d u h a st e s b e sser", und

wenn man den Bericht, den Mister Wilsons Schwiegersohn über
den Zustand der Finanzen und der Industrie der Vereinigten
Staaten abgefaßt hat. durchlieft, zu dem sie durch den Weltkrieg
gekommen sind, so muß man zugestehen, für den Augenblick von
heute hat der Olympier jedenfalls rocht!Da nur die Bierverbändler
die guten Kunden und hochgenommenen Schuldner der großen
transatlantischen Republik sind und es immer mehr werden
müssen, je länger der Krieg anwährt , so ist es' ,ja, wenn man
vre „Moral " nur auf den Dollar gründet, ganz' begreiflich, daß
den Kaprtaksgewaltigenund der Regierung dort außerordentlich
viel daran liegt, den großen Kampf möglichst zu verlängern.
Daher reden sie dem Bierverband ein, Amerika könne vielleicht
einmal gegen Deutschland und Oesterreich auch Vorgehen, daher
WilsonS' und Lansings Noten und Teddys großsprecherisches
Kriegsgeschrer. Cs steckt nicht soviel hinter dem allem, wie man
ber uns annimmt, es ist mehr eine Geschäftsreklame und ein
rresenmachtrger Bluff, in letzter Linie ein Stimulans , um die
kampfmutige Stimmung in London, Paris ' und Petersburg noch
eine Weile aufrechtzuerhalten und während dieser Weile noch
schnell, so viel als nur irgend möglich, einznstecken. Onkel Sam
drückt den Freunden versprechend die Rechte, während seine Linke
sich weit öffnet, um Zahlung in Empfang zu nehmen!

W ist ganz klar, daß daher die Reden des Reichs¬
kanzlers  drüben einer sehr „harten" Kritik unterworfen werden
mußten. Das soll man schon wegen den lieben Geschäftsfreunde
tun, um sie bei guter Laune zu erhalten ! Das ist das Wenigste,
was sie verlangen können. Die Kundschaft muß man auf jede
Weise poussieren, solange sie zahlungskräftig ist! Aber es gibt
auch hierin ein Maß und wenn man sich schweigend gegen ge¬
wisse Exzesse bei uns verhalten würde, so wäre das nicht mehr
Klugheit oder Vorsicht zu nennen, sondern müßte mit einem!
weit härteren Namen von Rechtswegen bezeichnet werden. Einen
solchen Exzeß leistet sich nun ein amerikanischer höherer Militär
in einem der größten Blätter der Bereinigten Staaten , Oberst
Watterson heißt der Biedere, dessen Produkt ich hiermit niedriger
hange. damlt man es bei uns auch lesen kann! Herr Oberst schreibt
nämlich, und zwar als Kritik die Kanzlerrede, wie die fran¬
zösische Presse freudig konstatiert: „Tie einzigen Bedingungen,
die von der gesamten Welt Deutschland gewährt werden dürfen,
bestehen in der Zerstückelung des deutschen Reiches,

^ ^ H die einzelnen Fürstentümer,
ugäbe  Elsaß . Lothringens  an Frankreich und der

vollständigen Vergutungaller Kriegslasten  und Schäden
an dieses Land. Ebenso muß Belgien völlig entschädigt werden,

Deutschland (d. h. seine einzelnen Kleinstaaten) haben abzu-
rusten. Ter „freundliche" Herr Oberst! Watterson setzt auch, scher-
zenp, folgenden Satz hinzu: „Auch wir werden mit Deutschland
unsere kleine Rechnung zu regeln haben: zunächst für die „Lusi-
tama ' und „Arabic", deren Strafgeld >für das Massaker -an

Kinder̂ und endlich vollen Ersatz für jede Fabrik,
Werkstatt usw., die von deutschen Agenten bei uns zerstört wurde."

So der Artikel; man sieht, der „neutrale" Herr geht etwas
„streng" mrt uns ins Gericht und das Jubelecho, das seine Worte

und London finden, ist daher recht begreiflich, wenn
diese Worte auch, Herr Watterson muß mir meine Meinung schon
zugute halten, recht dumm sind! Tenn klug redet nur oer, der
H den Boden der Wirklichkeit stellt, und von ihm seine
urteile fallt, nicht aber von einem Wölkenkuckucksheimaus , das
irgendwo m der Phantasie von großen, wahnwitzigen Menschen
nur existiert. Wenn man den Unsinn als Voraussetzung stimmt,
o können die Folgerungen aus ihin ebenfalls nur unsinnige sein.

Und die Voraussetzung, aus der Herr Watterson seine Schlüsse
zieht, ist die Überhaupt denkbar unsinnigste. Selbst, wenn wir
^ ^ .<ß?'^ agen wären, würde es unmöglich sein, ein Volk von
M Millionen, ein Staatsgebilde, das auf nationaler Grundlage

.'.. [' t, ™ kleine Teile zu zerlegen: das Gegenteil auszusprechen,
mupste selbst ein amerikanischer Waffenlieserant scheuen, auch wenn
er dadurch, noch so vielen Beifall im Vierverband für den Augen-
Uick enipfängt. Bei ruhigerer Ueberlegung würde man sich näm¬
lich auch dann im anderen Lager sagen müssen, der Gesst,äfts-
kinff ist zu albern, als daß wir auf ihn hereinsallen!

Nun sind aber wir Sieger, die Sieger auf allen Kricgs-
chauplätzen Europas und die Aussicht unserer Gegner für den
Na' gang des Kampfes ist verschwindend minimal Und da faselt
oer Geschäftsreisende in Granaten und Kanonen er  unser / Zer¬
trümmerung! Nein, Maß halten, Maß halten, .Herr Oberst auch
uv Prahlen aus Reklamezwecken, ist dringend erforderlich, sonst
wird die Güte der Ware verdächtig gewacht! Amerika ist ja.
Teddy hat es uns so und oft laut lärmend versichert, hanvtsächlich
lo maßlos gegen uns erbittert von wegen der versetzten bel-
grschen Neutralität . Daher ist es doppelt interessant, daß, just
M der Zeit, .als Herrn Wattersons Vernichtungs-Artikel erschien,
Herr Wilson von einem Belgier einen Brief erhielt, der sich auch
nut der Frage des Friedens beschäftigt. Dieser Belgier ist der
Nobelpreisträger für Friedensbestrebungen von 1913, der Senator
Lafontaine, und was sagt er? Er fordert den Herrn Präsidenten
Wuson im Namen der ganzen Welt auf, so bald als möglich den
^ogführenden Parteien seine Vermittlung für einen Friedens-
Muß anzubieten. Aber Herr Lafontaine setzt hinzu, dieser Frie-
ven darf ja nicht auf Her Basis der bisherigen Reden der Minister»
ves Vierverbandes abgeschlossen werden, denn die in 'ihnen ent¬
wickelten Kriegsziele sind zuwiderlanfend den einfachsten Prin-
»Wien der Gerechtigkeit und Menschlichkeit! So läßt sich Sin
belgischer Senator über den Frieden aus, seine Worte klingen
wesentlich anders, als die höchst albernerl des Schlagrododo
^bersten Watterton aus Louisville!

Fliegerangriffe auf Metz
Großes Hauptquartier , 18. Dez. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.
Auf Metz warf ein feindlicher Flieger Bomben, wobei

das städtische Museum schwer beschädigt, sonst aber kein Scha¬
den angerichtet wurde.

östlicher Kriegsschauplatz:
Die Zahl der zwischen Narosz- und Miadziol^ e

' dM
„ . „ . , .. _ _ ’c eiuge-

brachten Gefangenen hat sich auf zwei Offiziere undMö Mann
erhöht.

Die Lage ist an der ganzen Front ««verändert. Es fan¬
den nnr kleine Patrouillengefechte statt.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Beim Kampfe nm Bijelopolje wurden im ganzen 1950

Mann, darunter eine geringe Zahl Montenegriner, gefangen¬
genommen. Das Gebiet nordöstlich der Tara, abwärts von
Mojkovac ist vom Feinde gesäubert. Den österreichisch-unga¬
rischen Truppen find bei den erfolgreichen Kämpfen der letzte«
fünf Tage in dieser Gegend 13 500 Gefangene in die Hände
gefallen.

«je
Großes Hauptquartier,  19 . Dez. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bon der Front sind keine Ereignisse von Bedeutung zu

berichten.
M c tz wurde nachts von feindlichen Fliegern abermals

angegriffen. Es ist nur Sachschaden angerichtet.
^ östlicher Kriegsschauplatz:
Kleine russische Abteilungen, die an verschiedenen Stelle»

gegen unsere Linien vorsühlten, wurden abgcwiesen.
Balkan -Kriegsschauplatz:

Bei Mojkovac und Bijelopolje sind erneut etwa 75V Ser¬
ben und Montenegriner gefangengenommen worden.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte
W i e n,  18. Dez. sW. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbart, 18. Dezember 1915:
Russischer Kriegsschauplatz:

Unverändert Ruhe. Die Russen behaupten in ihrem
Tagesbericht vom 11. ds., ihre Kavallerie wäre bei Uscieczko
am Dnjestr ans österreichisch-ungarische Aufklärer in rnf-
s i sche r Uniform gestoßen. An dieser Mitteilung ist kein
wahres Wort. Wir verwenden derartige verwerfliche Mittel
nicht.

Italienischer Kriegsschauplatz;
In Tirol wiesen unsere Truppen nördlich des Sngano-

tales mehrere feindliche Angriffe ans den Collo ab. Am Flit-
scher Becken wnrden die Italiener in einer ihrer vordersten
Stellungen überfallen. G ö r z stand vorübergehend unter
schwerem Feuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Der Raum südöstlich von Bijelopolje wurde vom Feinde

gesäubert. Die Zahl der bei der Einnahme dieser Stadt in
unserer Hand gefallenen Gefangenen  wuchs auf 1950. Eine
unserer Divisionen brachte in Nordostmontenegro rn den letz¬
ten vier Tagen insgesamt 13 500 Gefangene  ein.

*
Wien,  19. Dez. sW. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart, 19. Dezember, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz:

Stellenweise Geschützkämpfe.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die Lage ist nnverändert. Am Nordhang des Monte San
Michele wurden in den Abendstunden zwei vereinzelte Vor¬
stöße italienischer Infanterie abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Verfolgnngskämpfe in Montenegro nahmen einen

günstigen Verlauf.  Wir brachte» gestern etwa 800
montenegrinische und serbische Gefangene ein. Bei den
Kämpfen gegen die Montenegriner ist es vorgekommen, daß
uns der Feind — Ergebung  vortäuschcnd— mit aufge¬
hobenen Armen und Tücherschwenken  entgegenlief
und so zum vorübergehenden Ein stellen des Feuers
bewog, daß er dann aber unsere Linie plötzlich ans n ä ch ste r
Nähe mit Handgranaten  zu bewerfen anfing. Es ist
selbstverständlich, daß so schmähliche Kriegslisten
eine entsprechend scharfe  Ahndung gefunden haben und im
Wiederholungsfälle auch weiter  finden werben

Ereignisse zur See
Der kleine Kreuzer „Bremen" und ein Torpedoboot gefunkt

B e r l i n , 18. Dez. sW. T.-B. Nichtamtlich.) Am 17. De¬
zember, nachmittags, wurde S . M. kleiner Kreuzer „Bre¬
men" und  eines seiner Begleit - Torpcdobootc
in der östlichen Ostsee durch Unterseebootsangriff zum Sin¬
ke  n g e b r a cht. Ein erheblicher Teil der Besatzung wurde
gerettet

*
Der kleine Kreuzer „Bremen " ist im Jahre 1903 vom

Stapel gelaufen. Seine Wasserverdrängung betrug 8250 Ton¬
nen, seine Bewaffnung bestand ans 10 Geschützen von 10,5
Zentimeter Nohrdnrchmesscr. Die „Bremen " hatte eine Länge
von 60 Metern und lief zirka 33 Knoten. Die Besatzung zählte
308 Mann.

Streifzüge der Flotte in der Nordsee
• V/rlin,  Dez . (Amtlich.) Teile unserer Flotte suchten
rn der letzten Woche dre Nordsee nach dem Feinde ab und kreuzten
dann zur Ueberwachung des Handels am 17. und 18. Dezember im
©fageraf. Hierbei wurden 52 Schiffe untersucht und ein Dampfer
mrt Bannware aufgebracht. Während der ganzen Zeit ließen sich
englische Seestreitkräfte nirgends  sehen.

Der türkische Bericht
Konstantinoper,  18 . Dez. (W. T. <8. NichtamMch.)

Hauptquartier teilt mit : An dar 3 rafft  t>nt  fahren unsere
Truppen fort, Verteidigungswerkealler Art vor der feindlichen
Hauptstellung bei Kut El Amara zu zerstören. Unsere schwere
rc-r ■JL erte  beschießt wirksam die Schützengräben und andere
Einrichtungen des Feindes bei Kut El Amara. Der Feind benutzt
von neuem Dumdum - Geschosse . - An der Kaukasus-

6ei  Anaforta beiderseitiges, zeitweise unterbrochenes Ge-
schutzfeuer. Von zwei vom Feinde entzündeten Minen zerstörte
eine durch den Rüchchlag seine Schützengräben, die zweite ver¬
ursachte keinen Schaden bei uns. Unsere Patrouillen erbeuteten
s» den feindlichen Schützengräben eine Menge von Bajonetten-
Geschossen und verschiedenes Kriegsmaterial. Bei (Art Burnu
schleuderte der Feind gegen unseren rechten Flügel eine große
Menge von Bomben. Ein Kreuzer, drei gepanzerte Monitore
und die Landgeschütze schossen eine Zeitlang in verschiedenen
Richtungen. Unsere Artillerie antwortete in wirksamer Weise
Bei Sedd - ül - Vahr versenkte  unsere Artillerie an den
Meerengen am 17. Dezember nachmittags einen der beiden
Schlepper,  die Material und Mannschaften landeten. Die
Landung wurde unterbrochen. Unsere Landartillerie richtete auf
dem rechten und linken Flügel Verwüstungen in den feindlichen
Schützengräben an. Ihre Bombeneinschläge brachten die feind¬
lichen Batterien zum Schweigen. Ein Kreuzer und ein Monitor
die die Umgebüng von Altschi Tepe beschossen, richteten keinen
schaden an. (

Konstantinopel,  19 . Dez. (SB. T. 'SB.  Nichtamtlich .',
Das Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront  entwickeln
sich zu unseren Gunsten bei Kut El Amara  örtliche Kämpse
mit kurzen Unterbrechungen. — Sln der Kau ka sus f r o n t bei
Anaforta und 'Art Bnrnu Artillerie- und Bombenkämpf Der
von unserer Artillerie bei der Ausschiffungssielke  von
Art Bnrnu in der Nacht des 18. Dezember verursachte Brand
dauerte bis zum Vormittag an. Bei Sedd - ük - Bahr  warf dey
Feind, wie üblich, eine große Menge Bomben und Lufttorpedos
gegen unsere Schützengräben unseres Zentrums und unseres
linken Flügels . Unsere Slrtillerie erttnberte, beschoß erfolgreich
Bombenwerfer- und Topedowerserstellung-en, sowie die feindliche
Artillerie, die sie zum Schweigen brachte, als diese das Feuer
eröffnet« und zerstörte einen Teil der feindlichen Gräben Eirr
Kreuzer und ein Monitor  schossen wirkungslos in ver¬
schiedenen Richtungen gegen unsere Stellungen und zogen sichdann zurück.

Vor der Valkanentscheidung
DieSalonikifrageineinigenTagengelöst!

Sofia,  19. Dez. De« Vertreter des „Lokal-
Anzergers" wurde von maßgebender bul¬
garischer  Seite erklärt: Griechenland will
keinen Krieg  führen ; noch mehr, es will
keinesfalls gegen die Mittelmächte
gehen und wird es mit Vergnügen zulas-
s e n,  daß die verbündeten Armeen die Engländer
und Franzosen ans griechischem Gebiet vernich¬
ten,  da diese es doch nicht freiwillig räumen. Die
Neberzeugung hiesiger maßgebender Kreise ist, daß
d»e Salonikifrage i « einige » Tagen gelöst
wird und die Bulgaren ihre südlichen Nachbarn
als aufrichtige Freunde  begrüßen werde».
Die „unglückliche" Balkan-Expedition

Bukarest,  20 . Dez. Tie hiesigen Blätter erhielten aus
funkentelegraphischemWege .einen Artikel übermittelt , den der
französische Deputierte Costadan Roux im Pariser „Rappel" ver¬
öffentlicht. Darin wird die Balkanlage äußerst pessimistisch be¬
urteilt . Dre Ausführungen des französischen Parlamentariers,
ivelche in Rumänien ein großes Echo finden, lauten:

„Meine Ansicht ist dieselbe wie die"Clemencoaus. Diese un^
glückliche Expedition war ein wahnsinniges , mör¬
derisches Abenteuer,  was durch die Ereignisse auch be¬
stätigt wurde. Die Balkanstaaten führen uns an der
Nase herum . Bulgarien  nahm bereits Stellung gegen uns. ,
Tie Griechen  sind Verräter. Ich zweifle nicht daran , daß auch
Rumänien so handeln wird und biete eine Wette von hundert
gegen eins, daß binnen sechs Monaten 500 000 Bajonette gegen
unsere Brust auf dem Balkan gerichtet sein werden. Ueber Ser¬
bien kann ich nur soviel sagen, es war ein Unglück, daß die Eisen¬
bahn Berlin—Konstantinopel gerade über Belgrad führt . In Sa¬
loniki  wurde uns eine Falle gestellt.  Daß wir Serbie,
zur Hilfe eilten, war eine schöne Theatergeste. Wir .mußten abev'
bedenken, daß hierzu eine halbe Million Soldaten notwendig ge-
wesen wären. Tie Lage in Saloniki ist keinesfalls befriedigend/
Ich sehe, wie Griechenland uns rücklings mit dem Dolche angreift ."

Stimmnngsumschwung in Rumänien
Aus Sofia wird unterm 18. Dezember gemeldet: Die hi»

slgen diplomatischen Kreise l>aben Nachrichten darüber erhalte«,
daß die letzte schwere Niederlage der Engländer'
und Franzosen  in Süd-Mazedonien auf die politischen Kreise
nt Rumänien einen tiefen Eindruck  gemacht und die
dortigen frankophilen Kreise sehr entmutigt hat. Es befestiate
sich die Ueberzeugung. daß die Sache des Vierverbandes endgültig
verloren ,st. Für eine Neuorientierung der rumänischen Politik
sei keineswegs cm grundstürzeilder Regierungswechsel nötig, viel¬
mehr sei Bratianu hierfür ebenso geeignet wie etwa Carp. Nur
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müßten die größten russophilen Chauvinisten aus dem 'Kabinett
ausgeschifft werden , vor allem Costinesku. (B - Ö-l

Griechenland protestiert gegen die Befestigung Saloniks
London . 19. 'Dez. (Jens . Srkft .) 'Reuter meldet : Die

griechisiche Regierung hat bei den iBierverbands^
möchten einen  formellen Protest gegen die Berstär-
kung Salonikis durch den Wierverband eingereicht.

Griechenland standhaft
Aus Wien wird der „Nat .-Ztg." berichtet: Von der bul¬

garischen Armeeoberleitung wird dre Zahl der sewteten
Engländer und Franzosen  rn )t 27 000 Mann  an¬
gegeben. Die griechische Regierung lehnte  das Ersuchen der
Entente , dem Feind das Ueberschreiten üer griechr-
jchen Grenze zu wehren,  ab.

Beniselos ' Schwanengesang
Die „Nowoje Wremja " erfährt aus diplomatischen Krei¬

sen: Beniselos gab den Gesandtschaften der Entente die Er¬
klärung ab, er scheide aus dem politischen Leben
aus,  weil sein Einfluß völlig gebrochen  sei . Die
Frage der Beteiligung Griechenlands am Kriege sei de: den
letzten Verhandlungen überhaupt nicht mehr berührt worden.

Die künftige « Balkankämpfe
Wien , 17. Dez. Von politischer Seite wird dem Ver¬

treter der „Tägl . Rundschau" erklärt : Wenn die Verbündeten trotz
ihrer Niederlagen auf dem Balkan sich noch immer nickt ent¬
schließen können, das aussichtslose Salonikiabenteuer aufzugeben,
so scheint dabei die Rechnung eine große Rolle zu spielen, daß,
falls bulgarische Truppen aus Schonung griechischer Empfind¬
lichkeit griechischen Boden nicht betreten würden , die Mittel¬
mächte allein  den Angriff gegen Saloniki fortsetzen mußten.
Aber ganz abgesehen davon , daß. den Mittelmächten die hierfür
erforderlichen militärischen Kräfte zweifellos zur Berfügüng stehen
würden , ist auch die Tatsache nicht zu unterschätzen, daß damit die
gesamte bulgarische Armee für andere Unternehmungen frer werde.
Öb man , insbesondere in Rußland , diese Tatsache mit besonderer
Genugtuung begrüßen würde , muß umso mehr bezweifelt werden,
als sich die bulgarische Armee dank ihrem beispiellosem Siegeslaus-
Vt sehr gehobener und zuversichtlicher Stimmung befindet.

Griechische Erbitterung gegen England
Die „Neuen Züricher Nachrichten" melden : Aus Athen in der

Schweiz eingetroffene Griechen in hohen sozialen Stellungen
versichern, daß in ganz Griechenland eine bis zum Haß sich
steigernde Erbitterung  gegen England Platz greife , woM
noch wesentlich beitragt , daß die Ententetruppen auf ihrem Ruck¬
zuge in der Richtung nach Saloniki alles zerstören. In griechischen
Finanzkreisen sehe man indes diesem wahnsinnigen Gebahren mrt
einer gewissen Ruhe zu. Tie Entente habe sich nämlich gegen¬
über Griechenland verpflichtet , für allen Schaden , der durch ihr
Eindringen in Griechenland auf griechischen Boden direkt «der
indirekt , sei es hurch ihre Truppen oder die Truppen des Brer-
bundes , entsteht , auszukommen. Griechenland werde eine sehw
genaue Rechnung  aufstellen und habe es in der Hand , sich
bezahlt zu machen, indem es einfach den Schadenbetrag von der
von ihm bei der Entente gemachten Anleihe, deren Betrag in
Hunderte von Millionen geht, in Abzug bringe.

Der Stillstand der Operationen in Mazedonien
Sofia,  18 . Dez. (SB. T.-B . Nichtamtlich .) „Echo de

Bulgarie " schreibt : Der auf allen Fronten siegreiche Bier¬
bund  hat seine Heere an der griechischen Grenze an¬
gehalten,  um Griechenland die Leiden des Krieges zu er¬
sparen , während der aus Serbien verjagte Bierverband seine
geschlagenen Truppen in der Umgebung von Saloniki zusammen¬
zieht , fortgesetzt die g r i e chi sche R e g i e r u n g v e r g e w a l t i g t
und hartnäckig darauf besteht, das griechische Gebiet zum Schau¬
platz blutiger und verwüstender Schlachten zu machen. Indes ist
die Macht der Tatsachen so groß , daß der Vierverband angesichts
der Unmöglichkeit, Griechenland zu zwingen , ihm die Kastanien
aus dem Feuer zu holen , gezwungen sein wird , im Guten oder nach,
Anwendung von Gewalt den Balkan zu verlasssen.  Besser
wäre es für den Bierverband , unter den günstigen Bedingungen
fortzugehen , die ihm die Achtung der griechischen Neutralität
durch die Deutschen, Oesterreicher und Bulgaren gewährt . Er
darf sich aber nicht einbilden , daß diese Lage unbegrenzt
dauern 'wird . König 'Konstantin selbst erkennt an , daß die Deut¬
schen und Billgaren aus Gründen der militärischen Borsicht ge¬
zwungen sein können, die englisch- französischen Heere auf griechi¬
schem Gebiet zu verfolgen . Der Stillstand in der Verfol¬
gung  gewährt den Regierungen der Entente Muße , darüber nach^
zudenken und einen Entschluß zu fassen, den sonst unsere Ver¬
bündeten und wir ihnen aufzuzwingen bereit sind.

Der französische Rückzug aus Serbien
London,  17 . Dez. (W. T . B. Nichtamtlich.) Ter Korre¬

spondent des Reuterschen Büros meldet in einem Telegramm vom
15. Dezember über die letzte Phase des französischen Rück¬
zuges aus Serbien,  der am 2. Dezember angetreten und
am 12. Dezember beendet war:

Bei Gradecz wurde heftig gefochten. Die Franzosen ver¬
loren hier ungefähr 300 Meter Schützengraben , aber der Brückn-
kopf wurde behauptet . Die vorausgeschobene französische Linie
kam ins Wanken, woraus sich die Truppen in einer weiter rück¬
wärts gelegenen Stellung aufs neue sammelten . Dieses Gefecht
kostete den Franzosen ungefähr 200 Mann . Alle schiveren Kanonen
wurden in (Sicherheit gebracht . Hierauf bekam die Di vis io rt
Bailloud  den Auftrag , sich nach dem diesseitigen Ufer der
Bojimia zurückzuziehen,  während sich die Truppen bei Gra¬
decz nach Mirobce zurückziehew mußten . Ebenso wie in Krivolac
wurden die Franzosen auch in Gewgheli genötigt , die Stadt in
eine militärische Operationsbasis umzuwandeln . Sie lagerten hier
Vorräte für acht Tage ein und errichteten Spitäler und mehrere
Magazine für den Kriegsbedarf . Dadurch wurde der Rückzug der
Franzosen aus Gewgheli um 24 Stunden verzögert . Es konnten
aber alle Vorräte und Spitaleinrichtungen in Sicherheit gebracht
werden Während des Rückzuges von der Bojimia machten die
Bulgaren zehn Angriffe hintereinander,  sie wurden
aber jedesmal zurückgeschlagen. Ter weitere Rückzug nach der
griechischen Grenze wurde Mär durch Nebel verzögert , verlief
aber normal . In sämtlichen Nachhntgefechten waren die fran¬
zösischen Verluste im Verhältnis zur Truppenzahl unbedeutend,
tziigesähr 2000 Mann wurden getötet oder verwundet.

Oesterreich und Amerika
Amerika unzufrieden mit Oesterreich

"ondon,  18 . Dez. (W. T. B. Nichtamtlich.) Das Reuterschc
Büro "meldet aus Washington , Staatssekretär Lansing sagte auf
ein dringendes Ersuchen um eine Erklärung , daß in der öster¬
reichischen Antwort keine einzige Forderung  der Ver¬
einigten Staaten bewilligt wurde . Weiter verlautet , daß der Ab¬
bruch der Beziehungen vor einem neuen Notenwechsel nicht
wakrscheinlich sei. Man könne deshalb nicht sagen, daß die Krise
in ihr letztes Stadium getreten sei. In der nächsten Note wird
^ansing wahrscheinlich erllären , warum die Vereinigten Staaten
mit der Antwort Oesterreich-Ungarns sich nicht zufrieden geben.

Newyork,  18 . Dez. (W. T . B. Nichtamtlich.) Durch Funk-
spruch vom Vertreter des Wolffschku Telegraphenbüros . Die

Associated Preß " berichtet aus Washington . Wilson und
daö >Kabinett  haben über die österreichisch - ungarische
Antwort  aus die amerikanisclw Note beraten . An maßgebender
Stelle verlautet , daß noch keine Entscheidung darüber getroffen
ist, wie die neue Note gehalten fein soll, die die Bereinigten Staaten
an Oesterreich-Ungarn abseuden werden . Fest fleht jedoch, daß
diese Note ohne Verzug abgesandt werden soll . Man nimmt an.
daß die nächste Note nachdrücklicher auf ihren Forderungen fußen
wird als die erste. Doch wird sie eine weitere diplomatische Korre¬
spondenz zwischen den beiden Regierungen nicht unmöglich machen,
falls Oesterreich-Ungarn auf dem Weae beharren sollte, den e§

offenbar einzuschlagen entschlossen ist. Es ist weiter erklärt worden,
daß die Bereinigten Staaten wünschen, Oesterreich-Ungarn jete
Gelegenheit zu geben, die diplomatischen Beziehungen mit Amerika
aufrecht zu erhalten.

Die Bedrohung Aegyptens
Kopenhagen,  20 . Dez. Die englische Presse beschäftigt

sich »immer mehr mit der künftigen Bedrohung Aegyptens ; nach¬
dem 'in der jüngsten Zeit mehrere Gefechte zwischen Engländern
und Arabern stattgesunden haben, wobei diese von der Westseite
des Kanals ihre Angriffe unternommen haben, hat in der eng¬
lischen Presse wieder eine starke Nervosität  Platz gegriffen.
Der militärische Mitarbeiter der „Daily News " schreibt, daß es
den Türken und den Truppen der Zentralmächte sehr leicht
möglich sei , in kurzer Zeit Aegypten  zu erreichen.
Mit Hilfe der Bagdadbahn könne der SSeg nach Befeha, 35 Meilen
von der ägyptischen Grenze entfernt, in vier Tagen zurückgelegt
werden. Es sei ferner gar nicht ausgeschlossen, durch die Düste
Sinai »eine Schmalspurbahn zu legen. Auch» die Wasserfrage sei
für die deutschen Ingenieure kein unüberwindliches Hindernis. >

Zur Sperrung des Suez -Kanals
Rotterdam,  20 . Dez. Aus Paris wird gemeldet, daß

auch die französische Dampfergesellschast Messageries' Maritimes
und noch eine andere der größten Frachtdampfergesellschastenbe¬
schlossen haben, den Duezkanal nicht mehr zu benutzen.

Die Belagerung von K« t-el -Kamara
K o n st a n t i n o p e l ' 19. Dez . (W. D -B . Nichtamtlich.)

Ein Telegramm ans Bagdad  meldet : Bon z " ^ eng¬
lischen Monitoren,  welche die türkische Belagerungs-
linie um Krll-el-Amara zu durchbrechen versuchten, wurde
einer durch das Feuer der türkischen Artillerie versenkt, der
andere zur Rückkehr  gezwungen Die Verluste der
Engländer  während der letzten türkischen Angriffe werden
auf 1000 Mann  geschätzt.

Warum ist French znrückgetreten?
Schweizerischen Presseinformationen zufolge ist Fr e n chs

Enthebung  vom englischen Oberkommando auf dre ent¬
schiedene Weigerung  Frenchs zurückzufuhren, die eng-
lischen Operationen in Nordfrankreich der Oberleitung des
französischen Obcrkmnmandanten zu unterstellen.

Zurücktretende englische Generäle
Die „Basler Nachrichten" melden aus London ^ Außer

dem General French werden noch eintge Drvtsrons-
kommandanten zurücktreten,  die auf andere Krrê -
schauplätze versetzt werden . Auch General Monroe tritt
Zurück. ' .

Die Berteidignng des Snezkanals
Der Amsterdamer Korrespolrdent der „B . Z." erfährt ans

London : In England befürchtet man , daß die Türken den
Suezkanal im Norden und Süden verschütten werden , wo¬
durch auch den kleineren Kanonenbooten die Einfahrt in den
Kanal unmöglich gemacht würde , um sich an den Uferkämpfen
zu beteiligen . Am ganzen Kanal entlang haben die Engländer
jetzt stark befestigte Stellungen angelegt , die den Feldgeschützen
Widerstand bieten.

Was Herr Asqnith nicht versteht
Der Ire Ginne ! richtete am Mittwoch im Unterhaus an

die Regierung die Anfrage : 1. ob die Regierung in Erwägung
gezogen habe, daß Deutschland bereit wäre , Belgiers Un¬
abhängigkeit zu erklären , falls England dasselbe für Irland
tue, 2. wenn ja, wann darüber ein Beschluß gefaßt worden sei,
3. wenn nein , ob die Regierung diese gute Gelegenheit ergrei¬
fen wolle , um ihr Versprechen bezüglich der kleinen Nationen
zu erfüllen . Asqnith verneinte die erste Frage , die dritte ver¬
stehe er nicht.

Frankreichs Blutsteue.
Der „D . Tagesztg ." zufolge verlangt der französische

Senator Humbert im „Journal " von General Galliern , daß
die älteren Jahresklassen in Frankreich überhaupt nicht mehr
einberufen werden sollen. Frankreich verblute sonst vor dem
Friedensschlnß . Es habe Blutsteuer am reichlichsten entrichtet
und könne unter den Verbündeten nicht das edelmütige Opfer¬
lamm spielen , damit andere den vollsten Nutzen ziehen . Frank¬
reich rvar bei Kriegsbeginn an der Spitze der übrigen Genos¬
sen. Es müsie es auch beim Friedensschluß bleiben.

Der deutsche Kaiser an der Strypa -Frvnt
W i e n , 17. Dez . Das Organ des Wiener Auswärtigen

Amtes , das „Fremdenblatt ", berichtet: Bei seinem Besuche an
der Strypafront in Südostgalizien hielt Kaiser Wilhelm eine
kurze Ansprache an die vereinigten Truppen . Er brachte den
österreichisch-ungarischen Truppen Grütze von ihrem alten
Kaiser und sagte, daß er in Uebereinstimmung mit seinem
hohen Bundesgenossen so lange kämpfen werde , bis die Feinde
niedergernngen sind. - . .>

Englands Kriegskosten
Haag,  17 . Dez . Englische Finanzkreise berechnen, daß

die englischen Kriegskosten, wenn die neuen vier Millionen,
die die Regierung von dem Parlament gefordert hat, aufge¬
stellt werden , sich täglich auf 130 bis 140 Millionen Mark be¬
laufen werden.

* Dresden. (Verbot des Hausschlachtens für Sachsen.) Die
Dresdener Stadtverordneten haben einen Dringlichkeitsantrag an¬
genommen, den Rat Al ersuchen, auf die Regierung einzuwirken,
daß ein Verbot des Hausschlachtens während des Krieges für das
ganze Königreich 'Sachsen erlassen werden möge. Bisher ist ein
solches Verbot mir für den Bezirk Dresden erlassen worden . ».

Berlin. (Deutsche Lehrer für die Türkei .) Eine größere
Anzahl Lehrer aus allen Teilen Deutschlands sind nunmehr,
wie die „Neue politische Korrespondenz " schreibt, in den türkischen
Schuldienst zur Unterrichtserteilung an höheren Lehranstalten be¬
rufen und zunächst für drei Jahre verpflichtet worden . Durch diese
Maßnahmen im Zusammenhänge mit den in Deutschland jetzt an
zahlreichen Orten stattfindenden Unterrichtskurscn in türkischer
Sprache , Geschichte und Volkswirtschaft . bahnen sich bereits engere
wechselseitige Beziehungen zwischen der Türkei und Deutschland
an , die von wesentlichem Einfluß ' auf den beiderseitigen Wirt¬
schaftsverkehr sein werden und nach dem Kriege auch den Tou¬
ristenverkehr anziehen dürften . Nach, ungefähren Derechmrngew
sind Italien aus dem deutschen Bergnügungsverkehr jährlrch etwa
880 bis 100 Millionen Mark zugeslossen. Nimmt man an . daß sich
künftighin ein Teil dieses Verkehrs nach dem an landschaftlichen
Schönheiten reichen Orient wenden wird , so läßt sich mit einer
Summe von etwa 40 bis 50 Millionen Mark allein aus dem deut¬
schen Frcmdenzufluß rechnen. Gute und bequeme Bahnverbin¬
dungen werden Mitwirken müssen, die Verkehrsentwickelung nach
dieser Richtung hin zu fördern .* 1 i 1

Zur Lebensmittelfrage
Berlin,  18 . !Dez. Der ,Sund dgr Viehhändler,

Deutschlands"  hielt gestern hier seinen Bundestag  ab , der
aus allen Teilen Deutschlands besucht war . Auf der Tagesord¬
nung standen : der Ginfluß der :Schweiuehöchstpreise auf den
Schweinehandel und die Geschäftslage auf dem Rindviehmarkt
Der Generalsekretär des Bundes , Scholtz (Berlin ), trat zunächst
der Meinung entgegen , daß die Landwirte die
Schweine zurückhielten. (Die Unwahrheit des Vorwurfs
gegen die Landwirte ist damit wohl besonders einwandfrei de-
zeugt ') Wenn wir auch keinen Ueberfluß an Schweinen haben,
so leiden wir doch auch unter keiner  Schweine not.  Es sei
ganz natürlich , daß mit der Herabsetzung der Marktpreise durch
den Höchstpreis um ein Drittel eine gewisse Stockung des
Schweineauftriebes eingetreten sei. Eine Folge der Höchstpreiie
sei auch, daß die H a u s schlachtungen auf dem Lande zugenommen
hätten Redner empfahl eine Aenderung der Schwemehochstpreise
dahingehend , daß die Gewichtsstufen verringert würden , und zwar
von 5 5 Kilogramm . Hervorzuheben sei, daß die K o n se r v e n-
sabriken  ihrerseits nicht an die Höchstpreise gebunden seien
und den Landwirten Marktpreise bezahlen , mit denen der Handel
nicht wetteifern könne. — Wie ein roter Faden zog sich durch die
ganzen Verhandlungen die von allen Seiten abgegebene Erkla-
rung , daß die Schuld an der heutigen Verwirrung  des
Schweine- und Rindviehmarktes die übermäßig gesteigerte Kon¬
servenfabrikation  trage . Die Flerschkonservenfahriken
kaufen ohne Rücksicht auf die Qualität des Viehes alles auf , so¬
wohl aus dem Lande wie auf dem Markt und bei den Fleischern.
Es wurde festgestellt, daß wir genug Rindvieh  haben und die
Märkte im Lande über daS gewöhnliche Maß hinaus beschickt
werden, daß wir aber trodtzem ständig steigende Preise haben. In
der Verhandlung wurde gefordert , daß die übermäßige Kon-
jervenfabrikation , soweit sie nicht Heereszwecken diene, einge¬
schränkt werde. Ferner soll darauf hingewirkt werden , daß das
allzu junge und das Magervieh , das im Frühiahr auf die Werde
geschickt werden könne, nicht abgeschlachtet werde. Falls dre Re¬
gierung Höchstpreise für Rindvieh als Mittel gegen dre über¬
mäßige Preissteigerung Für notwendig halten sollte, müsse man
sich damit im Interesse der Allgemeinheit abfinden . ^

Berlin.  In der „Deutschen Schlacht- UndViehfach Zei¬
tung " besaßt sich der 'Obertierarzt am Berliner stadt. Schlacht-
und Viehhof . Dr . M . Junack , mit der gegenwärtigen Fleischver¬
sorgung . Er empfiehlt , die Wurstherstellung auf möglichst wenige
Arten zu beschränken. Auf diese SBeife könnten große Mengen
des wertvollen rohen Schweinefleisches rn den Berkehr gelangen.
Weiter tritt '33*. Junack für eine Beschränkung der Konserven-
Lurus - Industrie  ein , die das Fleisch, sehr verteuere . Im
Oktober und November  wurden durch die Konservenfabriken
in Berlin 53 000 Rinder ( !) geschlachtet gegen 98 000 utt g anzen
vergangenen Jahre . Weiter weist der Sachverständige nach, daß
der Zwischenverdienst bei der Herrichtung und Schlachtung außer-
ordentlich groß sei. Erste Gesellen  Großschlachtereten
hätten setzt ein monatliches Einkommen von 3000 bis 4000
Mark . Es sei bekannt , daß auf dem Bteh- und Schlachthof der
Fleischcrgeselle meistens täglich 30 bis 35 'Mark erhalte.

Kleine politische Nachrichten
Einberufung des Landtages

Berlin,  18 . Dez . (W. T .-B . Nichtamtl .) Der „Staats-
anzetgcr " veröffentlicht eine königliche Berordung wegen E i ri¬
tz erufung  der beiden Häuser des Landtages zum
13 . I a n u a r 1916.

Kardinal Frühwirth
München,  19 . Dez. (W. T . B . Nichtamtl.) In der' Aller-

Heiligen-Hofkirche in der königlichen Residenz erfolgte heute mittag durch
den König  die feierliche Aussetzung des Ka rd i nalbaretts
an den neuernanntcn Kurienkardiical und bisherigen päpstlichenNuntius
in München, Tr . Andreas Frühwirth.  Es ist daS erstemal, das;
ein regierender WittelsbockM diesen Akt vollzieht. Zu dem w,erlichen
Mt war der König mit dem großen Gefolge erschienen, darunter
die sämtlichen Staatsmimstcr . In den Oratorien wohnten die Königs»
und die hier weilenden Mitglieder der Kömgssaimlie der kirchlichen
Feier bei. Auch Kardinal- Erzbischof v . Bettin ge  r war erschienen.
Fanfaren kündeten den Eintritt des Königs in die Kirck>e, loo sich
der König zum Thron begab imd der iwi,ernannte Kardinal einen beson¬
deren Platz an der Evangelienseitc einnahM. Nach dein feierlichen
Hochanit, das Stlftspropst von Hecher hielt, wandte sich der päpstliche
Ab legal mit einer kurzen lateinischeii Ansprache an den König- und
verlas das päpstlickie Breve, worauf sich Kardinal Frühwirth an den
Thron begab und niederkmete. Der König setzte ihm das roic Barctt
aus das Haupt. Mit dem' Te Dcum »ich den, päpstlichen Segen,
den der neuernmmtc Kardinal erteilte, schloß die kirchliche Feier. Spättr
wurde Kardinal Frühwirt po-M Mnig in Audienz einpfmigrii, bei. der
der Kardinal den päpsrliä-eii Ablegaten und Nobelgardisten und d«S geist¬
liche Gefolge vorstelltr. . . . ;

China und Japan
Berlin,  20 . Dez . Nach einer Bukarester Nachricht der

„Deutschen Tageszeitung " hatte nach einer Londoner
M e l d u n g der chinesische Staatsstreich und C h t n a S S t r e¬
de n z u m K a i se r t u m I a p a n zu einer g r ö tze r e n A k-
t i v n veranlaßt.  Die japanische Regierung habe von
China Aufklärungen verlangt . Eine Abteilung der japanischen
Kriegsflotte  sei nach dem Hafen von Pekelior abge¬
gangen , um die Antivvrt auf eine diesbezügliche Note abzü-
warten.

Kirchliches
Aus der Diözese Limburg,  18 . Dez. Einer JahreS-

übersicht des Amtsblattes  der Diözese Lrmburg entnehmen
L olgende Angaben : Im Laufe des Jahres 19M Mt d« Hoch¬
würdigest Herr Bischof cmf fernen Frrmrnsent 13915■
das hl . Sakrament der Firmung erteilt . Kanonische Brsitationen
hielt der Herr Bischof in folgenden starreren ab : Baldurnstein,
Biedenkopf, Elz. Griesheim , Herhorn . Hohu-Schonberg , Reuters.
Hausen. Obertiefenbach , Sindlingen , Svssenhelm , Wr̂ baden (Pfar¬rei St Boiiisatius !. In Hattersherm wurde am 29. AuMst dre
neue Kirche und deren Hocksaltav zu Ehren des hl . Martmu » kon¬
feriert . Dom 21.- 28. d. Js . wurden rn Hohr ^ Exerzrtreu für
Frauen und Jungfrauen abgehalten : in Hvfheim wurde vom
17 - 24 Oktober eine eucharistische Woche für Frauen und Jung-
fronen und vom 24. Oktober (bis 1. November erne solche M
Männer und Jünglinge äbgehalten . — Das Amtsblatt der Diö¬
zese Limburg veröffentlicht folgende DieEnachrichten : Mrt. Termin
1 Dezember wurden die Herren Kaplane Wrlhelm H e s se von
der Maria -Hilf -Kirckte in Wiesbaden nach Montabaur undJohannes
Hans  von Montabaur an die Maria -Hilf -Kirche in Wiesbaden
versetzt. _ -_

Vermischtes
* Kosten der Schüsse aus Kanone  n . Tie Kosten de»

Sckjüsse. die unsere Feinde mls amerikanischen Geschützen abgeberu
sind nach Mitteilungen in amerikaurscheu Zeitungen terlwerse reM
beträchtlich. So kostet eirr Schuß aus einer 7,6-Zentimeter -Kanvne
43 Mark , aus einer 12-Zeutimeter -Kairone 121 Mark , aus erner
15-Zentiineter -Haubitze 180 Mark , aus einer 15-Zeiltiineter -Kauons
260 Mark , aus einem 30-Zentimeter -Mörserf 1293 Mark , aus erner
30,5-Zentimeter -Kanpne 2168 Mark , aus einer 35,6-Zentrmete»
Kanone 3469 Mark , aus einer 40.6-Zeutimeter -Kanvne 5200 Ma^ -
Hiebei sind jedoch- die Kosten der Abnützung der Geschütze nrcyr
mit eingerechnet ; diese sind sehr erlfeblich, da für die größten
amerikanischen Geschütze eine Lebensdauer für nur 80 Schutte
angegeben sind. ^* Der Landwehr mann und sernc gute Wasche.
Lehrerin erzählt der „Straßburger Post" folgendes wahre Gcschlchtckrew
Die Feldgrauen, die a.ut dem vicliimstrittenen Hartmanrnsweilerkopi
kämpsen, kommen an Ruhetagen öfters in einen ,m Operationsgchr»
liegenden elsässischen Ort, >vo sie ihre alte Wäich- gegen frische ein
tauschen. In dem grotzeii Betrieb ist es natürlich unnivglich, daß icoer
seine eigene wieder erhalt. Tie jungen, ledigen sind's zufrieden, was
sic auch erhalten: die älteren, verheirateten Leute sehen die « E
aber schon krilisch-r an. Kain oa nUn einmal een Verheirateter an W
Wäscheplatz: er ivählt und ivählt, und nichts ist ihm an Walwc
gut genug. Schon ivird die den Betrieb leitende Dame etwas img&
huldig; da Meinl der biedere Wehrmann treuherzig und etwas verlegen.
„.Iv, ' lvissen Se . i wur jv sä>m z'sricde, awcr d'heim mei Al
die hat g'sagt, daß de mcr nur die neue gute Wäsch' aus ’nt KV
wiederbringschst!" Das klang sehr ängstlich und mich dauerte der ar>
Landlvehrmann, der sein Leben auf's Spiel setzt für sein Batcrlanv'
und, die Fraii daheim bst darum be"^ üe die gute Wäsche wieder
bekoniint. . . '

i
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Lie Unzufriedenheit über ' die Lebensmittelversorgung , die
in den lebten Monaten die öffentliche Meinung m Deutschland
rJrr ^ tT -mh in bec Messe zu lebhaftem Ausdruck kam, hat
einer Ruhigeren Beurteilung Platz gemacht Beigetragen chat dazu
k̂ entlick der Umstand. das nun die Regierung eiidlich nnt
einer Reihe von Maßnahmen lMausgetreten ist, deren Ŵ kungen, W(,r -nnrfi nicht endgültig feststehen, von denen man aber an
nehmen darf , daß sie bis zu einem gewissen Graderegulierend
und preiscrmäßigend wirken werden . Das Ergebnis der Ver¬
handlungen Ls Haushaltausschnsses des Reichstags wird hofwnt-

weiter dazu beitragen , diese Beruhigung zu verstärken , Zwar
nicht auf Grund offizieller Beschwichtigungsreden , sondern Mel-
mehr der unumstößlichen Tatsachen , welche die begründete Host-
Eg erwecken duß nunnrehr , soweit dies menschenmöglich rst,
alle Maßnahmen getroffen werden , um einer unoerechtrgten Ver¬
teuerung der Lebensmittel entgegen zu werken und eene gerechte

8ÄÄWÄ "Ir ^
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Englands Verrat — deutsche Tat
Roman aus brr JeU des » Ei . gos ° °n f ° m
8. Fortsetzung . _ '

^Mir ^ baben IhrL WeisunLlafört ausgeführt , Sir . Aber

fL >-xn«°N-n«Me«.T-----N!°"dsich
E *mm*  s »i° » Pf
^chlüpscu lassen " ..

„Ich konnte es nicht andern , « rr!
Aber was gedenken Sie zu tun .-'

"Ich werde darüber Meldung erstatten , Sir ."
"Meldung , ach was ! Damit werden Sie den Spron nicht

ergreifen.̂ ^ ^ fangen, ihn in meine Gewalt zu be-
kommen ?" Hafen ! Telephonieren Sie dorthin!
Ich (ÄbTÄ J. * * da»
Schiss zu erreichen suchen wird . Kennen Sie die Beschreibung
des Mannes ?"

cya t"
.̂Dann tun Sie , was ich Ihnen sagte!

itt  BeLLnNÜndÄe iich von dem Offizier ab.
*" “‘a ” a ft “ Ä feilte . L-Ut-N » eitetoitt », « Härte der

^ ^ LWieder haben Sie die anderen gezwungen , zu tun , was

^ord Beressord dagegen zog abermals die Schultern hoch.
„Soll ich zum Hafen lausen ?"

Aber Sie .sind doch kein Vorgesetzter dieses Offiziers . _
",Ach. bin ein Engländer ; und der Offizier tvird tun , was

ich belangte . ^ bnä  Machtbewußtsein dieses Mannes , der
in seiner Art der treffendste Vertreter seiner Rasse war , daß
er es als selbstverständlich betrachtete , daß sem Verlangen auch
erfüllt wurde.

lurüdfdiredcn darf. Bor allem wünschte man von der
Rea ernna zu ersahLn wo Pie widerstrebenden Elemente.zu sud)en
sind welche die Verzögerung der jüngsten Maßnahmen, besonders m
der '«artostelfrage verursZt haben. Denr Staatssekretär wurde wrwer-
holt eine größere Eirtschlußkrastgewünscht, Nicht i,anz unzuwê iw
war der Vergleich eines Redners, daß di« Stellung e nes Staats¬
sekretärs im Innern im Kriege, dem die ganzen w:rt,chastliden Fragen,
besonders die Ernährungsfragen unterstehen, nrcht minder bedeutung-
voll sei tvie die des Kriegsminijters. Das Wirt,chastUchê nrchhalten
ist genau so notwendig zu einer erfolgreichen Beerwlgung deü Krieges, ww
das militärische. Es soll nicht verkannt werden, daß manche Mag-
nahmen zur Regelung der Bvlksernahrung nach auuen bm lerchtcr
aussehen als sie sich in der Praxis regeln lasten. Sicherlich Ut die orage
brennender und bedarf viel größerer vorsorglicher Betätigung tn den
Koniumgebieten des Westens, als z. B. in Süddeut!chland, mit einer
überwiegend kleinbäuerlichen Bevölkerung. Deshalb griff die Zcntrums-wir+i>i (hprr (zsedankeu der Schaffung eines Lebensmittelamteserneut ans.
Bereits in der vorigen Tagung des Reichstags war ein di«sbezü gbüer
Antrag angenommen worden. Die Regierung hat zwar dagegen staats
rechtliche Bedenken geltend gemacht, »ber schließlich Eß sich der Weg
finden lassen, wie dem Reichstag die standig e p ° sltive Mit¬
arbeit  an der giegelnng der Ernährnngsfragen ernioglicht werden
kann. Tie Regierung hatte die Preisprüfungsstellen eingerichtet. .Die
Erfahrungen damit sind noch Kn neu, um ein endgültiges Urterl darüber
abgeben zu können. Aber sdfon heute liegen leichtere Klagen über den
Mangel an Funktionen derselben vor. And) di« Reichsprusimgsstelle
ist erstens viel zu spät eingerichtet worein und hat trotz der lehr
zweckmäßigen Zusammensetzung eine zu geringe autorckatwe Beoeutung für
die Regelung der Frage, .um so mehr ist die Einrichtung de- parlamcm-
tarisdien Beirats , den die Zentrunrspartel verlangt hat, notwendig.

Kurz und gut , es ist der einhellige Wmisch des Saushalts-
ausschusses, daß nichts unversucht bleibe, um der organiiatvrischen!
Schwierigkeiten Lerr zu werden , die sich den Ernährungsfragen
in den Weg stellen . Man wird an einschneidenden neuen Maß¬
nahmen voraussichtlich nicht vorbeikommen. Es bat ja leider
den Anschein, daß bedauerlicherweise gerade jetzt im Kriege Mosit-
und Geivinnsucht fast noch stärker hervortreten , als in Friedens -^
zeiten Das kann nur zurückgedrängt werden durch drakoiusche
Maßnahmen , bei deren Inangriffnahme und Durchführung die
Mitarbeit eines parlamentarischen Beirats der Regierung hoch-
wrlitommen sein sollte . '

Verwende!

#5 „Kreuz -Pfennig“
Marken

«ul Briefen, Karten usw.

Aus aller Welt
Noblen  z, 18. Dez. Wegen Ankauf der Koblenzer Straßen-

babn führte die Stadtverwaltung eine eingehende Berhand ^ r^
mit der Allgemeinen Elektrizitäts -Gesellschaft. In Ein Ent-
schluß kam die Stadt nicht, da die Forderungen zu hoch ivaren.

Kassel 16. Dez. Die Stadtverordnetenversammwng uber¬
weist der Patenstadt Stallnpönen , für die durch frerwolüge Spen¬
den bereits 158 4M Mark aufgebracht worden smd. LO OM Mark.

Kassel.  Die Witwe des Finanzministers und früheren
Oberbürgermeisters von Frankfurt, v. M ^gnel ^ st  rm Alter vonaeftorben . ®tc tpcir eine gefrorene SSebennfr.

"P - I -n I - D-z J „ der ©eget* rm  b«
Ebolm ermordeten Banditen vier Kaufleute : sie erbeuteten 2300
Rubel . Bei der Gegenwehr wurde ein Bandit schwer verletzt und

festgenommen. ^ ^ Zwischen Klobuzk und Tschenstochau haben
Banditen den Pferdehändler Sachs erschossen. Sw Erbeuteten
etwa 200 Rubel . Dies ist innerhalb von zwölf Tagen der dritte

fci St5Sft . UKr 1MOOO « g

Zeitung " gemeldet wird , gingen am Donnerstag von Dorotea in
Schweden zwei große Wagenlad ungen na ch Deutschland ab.

Auszeichnungen
tum dem Eisernen Kreuz  wurden auSge-eichnrtr

Ersatzreservist Toni Keßler (Neudorf ).
Ersatzreservist Joses Kaiser (Pohl ).
Offiziersstellvertreter Heine mann (LrmburgL
Feldwebel Eugen Fritz (Oestrich).
Vizefeldwebel Adolf Zundel (Eltville ).
Unteroffizier Heinrich Kiefer (Eltville ),
Unteroffizier Anton Kilian (Ems ).
Obermatrosenartillerist Jakob Ĥenrrch (Sindlingen ).

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse für einen Je¬
suitenpater.  Der Jesuitenpater Rudolf Meyer , der ber !der
bayerischen Reservedivision steht, wurde svegen Tapferkeit utt Felde
mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse ausgezeichnet.

Wo ein Engländer erscheint, überall vertritt er die For¬
derung , daß andere seine Aufgaben ausführen.

Da fragte neben diesen beiden eine zweite Stimme:
-,Was sollte denn hier vor sich gehen? Verzeihen Sie die

Frage ' Weshalb sind diese Soldaten in unser Hotel gekommen?"
Dicht neben ihnen stand der Graf Koloman Gyönghövy, der

sich mit dieser Frage an die beiden gewandt hatte.
Kaum hatte ihn Lord Beressord erkannt , als er auch schon

in der entgegenkommendsterl Weise Antwort gab:
„Durch einen Zufall bin ich in der Lage, Ihre Frage,be-

anlworten zu können, Herr Graf . Es hätte ein Spion verhaftet
werden müssen, der bereits feit längerer Zeit eine landesver-
räterische Tätigkeit «auL-sührte . Ter Spion , ^er tn dieser L-ett
unbedingt den Tod hätte erwnrten tnnssen, da. der Krtegszu-
stand erklärt werden dürfte , ist eben noch entflohen ?"

„Ein Spion hier im Hotel ?" fragte Graf Gyonghovy er¬
staunt . „Wer könnte das gewesen sein?" ,

„Jener angebliche Herr Branden,te ?N, der einen falschen
Namen geführt hat ." . .. , . , , 0

,Wie , Herr Brandenstein ? Irren Sie sich mcht, « ii ? Ich
lernte ' diesen Mann als einen sehr liebenswürdigen , gefälligen
Mensck>en kennen." , , r ™ sl

, Ich zweifle nicht daran . Nur unter emer solcheii Maske
kann ein Spion etwas erreichen . Da Deut,chland den Krieg will,
so hatte cs mich tvohl Absichten für größere Streckengcbiete
in Nordafrika . Und dazu sollte jener Deutsche durch seine Tätig¬
keit Mitwirken . Ein Spion ! Mer am Hasen wird er desto ge¬
wisser abgesangen werden , und dann natürlich erhalt er die
Kugel w-e jeder Spion in Kriegszeit/ ' - , „

Kriegszeit ?" fragte der Graf Gyönghövy rn größtem Er¬
staunen . Besteht denn eine solche zwischen Frankreich und
Deutschland?" „ r . „

„Es soll eine Kriegserklärung erfolgt fern
^Das sind ja eine Menge Neuigkeiten. Dieselben werde

ich Martha mitteilen müssen."
Verzeihen Sie noch einen Hinweis , Herr Graf . Wenn

Ucki das Gerücht eines Krieges bewahrheitet , dann kann es mog-
ick sein daß auch Sie kleine Ungelegenheiten empfindeil werden.

Wenn Sie aber meinen Namen als Bürgschaft angeben werden,
wird Ihnen manches erspart bleiben ." _ ,

,Lch danke Ihnen . Sir ! Und wenn es notwendig werden
sollte dann vergesse ich Ihre Zusage nicht. Ich glaube alßr-
dings noch nicht, daß dies geschehen kann.

Und nach einem liebenswürdigen Grüßen entfernte sich
der Graf Gyönghövy ziemlich schnell.

Als er den Blicken der Zurückbleibenden entschwanden war,
wandte sich Marquis de Ferrier an den Lord Beressord:

, Sie haben es klug vorbereitet , dem Bater der Grafiw
Gyönghövy unentbehrlich zu erscheinen. Zuerst haben sie den
nun aus gesch alteten Riva len als sch warzes Lamm ge kennzeichnet,
so daß die schöne Gräfin vor dem Svion erschrecken muß , der
erschossen werden soll : dann aber haben Sie sich als den lern«
zigen Retter binzustellen gewußt . Aber aie glauben doch selbst
nicht daran , daß dem Grafen Gyönghövy hier m Akgrer irgend¬
welche Unaunehmlichkeiten znstoßen können."

„Ich bin fest überzeugt , daß, für ihn solche kommen werden".

12at  Der ' Marquis blickte den Lord überrascht an ; dann erst
schien er dessen Entgegnung zu begreifen:

"Ah ! Sie wollen selbst sorgen, daß solche Unannehmlichkertev

eiltstehê ^ gewinnen ! Und in der Liebe wie im Geschäft
ist jedes Mittel erlaubt ."

Äch hörte das gleiche Wort über den Krieg ."
Da schob Lord Beressord uneder die Schultern hoch und

gab darauf jene Antwort , die englisches Denken und Fuhlen am
trcssendsten kennzeichnet: ^ „

„Srn Krieg ? Ja ! Mer em Krieg üb doch astch ein Geschäft. -
Als Graf Gyönghövy etwas später seine Tochter ausge¬

sucht chatte, um mit ihr nach der Bucht hinunter einen kleinen-
bereits gewohnten Spaziergang zu machen, da bemerkten «re
beiden auf den Straßen eine bereits gesteigerte Erregung , als
w'äre etwas Außerordentliches vorgesallen . Menschen standen in
Gruppen beisammen und von oben , von der Kasba herunt »»
marschierte eine Reihe von Trnppenzügen dem Hafen zu.

Dbei sagte der Gras Koloman Gyönghövy zu seiner Tochter
Weißt du schon was heute im Hotel geschehen ijt ?"

Martha Gyönghövy dachte an Peter Brandenstem ; nur
von dem würde ihr Vater szu erzählen wissen. Sie ahnte es,
aber sie verriet es nicht.

"Soldaten wären gekommen, um den Herrn Brandenstein
zu verhaften , der ihnen aber noch zur rechten Zeit entwischt ist."

lFortsetzung tolm.



Cefte *

Aus der Provinz
19‘ $eäl  ® n' bemerkenswerter Weinverkauf

rl'lf,° ni ^ r zu melden. Ter Winzerverein  verkaufte feine ge-
Kir ? 5l i EVemkreszenz(130 Halbstück Wein) an das Kasino

^erse von 1300 Mark per Stück. Der Wein
ist zu liefern , ie zur Hälfte nach dem 1. und 2. Abstich.
Y2ß B& fiÄ -» 8 2 e im 18 Dez. Bon den Weihnachtskis> ^
(-̂ 6 Einheitskisten und 26 Kisten mit je 20 Flaschen Wein), Oie
nach unserem kurzlichen Berichte das Kreiskomitee vom Rot '»

Rheinische Boltszertun .q Nr. SSV

Neue BundesraLsverordnung über
die Bereitung von Kuchen

N^ /x/ ^ tigsten Bestimmungen der neuen Verordnung über
re Bereitung von Kuchen lauten folgendermaßen:

^ouditoreie ? K-̂ rblichen Betrieben , insbesondere in Bäckereien.
in S ! ^ S ß ' ' ' Zwieback- und Kuchenfabriken aller Art,
f?isckun^ . ^ / -nd Speisewirtschaften , Stadtküchen und Er-
I >ch ngsraumen sowie rn Vereinsräumen dürfen zur Bereitung

Wt- nkag, »v . Dezember LSLS

» , w waram  Lincrer , f
, - . Stoff/ ' Ä ^ "rtenmassen auf 500 Gramm Mehl oder mehlartig^

i. Oberlahnstjein, 18. Dez. Bei der heutigen Stad' t-'- j 150 Gramm 'Gramm Eier oder Eierkonserven,
ÄW '“ ,te -» «E

"••“S s & säs ? ekt
haltet die ^ °n Backpulver als Driebinittet ist ge-
' er̂ viê Verwendung von Hefe ist verboten.
dürfe/ ^ genannten Betrieben und Räumen
waren «L V rw^ ^ rden Backwaren in siedendem Fett , Bäck^
Verwenduna ö£.n , Baumkuchen, Creme unter
Fettsträußek . ^ >veiß> Fett, , Milch oder Sahne jeder Art,

und Räume b̂era^ Ä ^ s- bre aufferhaD der genannten Betriebe
gebacken werdem U ' &Urfen in Mefen  Betrieben nicht aus-

deren Verordnung gelten alle Backwaren, zu
kvichtsteile Mehl oder"m/w ^ wickchsteile Zucker auf 90 Gei
Kucherr oder Torten verwendet werden , alle,
gelten Butter unh % ',+/ , [/ ?)e/ H 1 ® lttne  dieser Verordnungen

w ‘

Wendung Berordnung finden keine An¬fabriken" Pfeffer - und Lebkuchen-

rs.. « t Cf,■' jrr‘- - >1” WH. ^tutll Adolf Fuch!
uvd Jakob Ki r chb e r g e r gewählt.

AuS dem Rheingaukreis ' , 17 . Dez. (BiMges
fv °t0Ter K̂ Ejausschuß ist in der Lage, mit Wirkung vom

an  den Mehlpreis derart zu ermäßigen , daß
dieBäcker höchstens 34 Mark für Roggen - Und 39 Mark

betragt . Dementsprechend ist vom gleichen Tage
^r das 4-Pfund -Brot auf 6 8 Pfennig und für
SU! 34  Pfennig herabgesetzt worden. Die Vor¬

geblieben " *** Zusammensetzung des Brotes sind unverändert

aatt a; ? ?•» ^0. Dez. Nachdem erst im Februar
^ Lf "̂ ? bses die Baustelle an der Alten Brücke durch Hoch>-

* ar ' bat am Samstag früh das
augenblickliche Hochwasser die Dämme abermals durchbrochen und

3?0 Meter langen Baugrund unter Wasser
gesetzt. Tie feste Spundwand , die zur Fundamentierung der rechts-

neuen Ufeinn au er, in einer Länge von 400 Metern das
m? gleichfalls eingedrückt worden . Das ge-

Arbeitsgerät , Maschinen und Bagger liegen im Wasser.
Tie Arbeiten mußten infolgedessen vorläufig eingestellt ' werden.
Kriea i <? ° 29‘ Dez (Städt . Finanzen und der

m städtische Jahresrechnung für 1914 schließt mit einem
Mark -bi Di ? MindsfE

oUZföFffl " Pb * ™ *etotgen 5 405 523 Mark , die Erspar-
2 864 633 Mark , sodaß sich, ein Fehlbetrag von 2540 890 Mk.

b̂ lbt . Zur Deckung dieser Summe sollen die im Haushaltsplan
besehenen Einlagen tn die lGrneuerungsfonds der Straßenbahn
^ ^ .ElettrizitatswerkeS in Fortfall kommen, ferner werden nur
i/s ^ ^ Erchen Aufwendungen für die Witwen - und Ruhestands-
ftrrßriJ? J &i!r &!Üt8? an tn  Anrechnung gebracht, und schließlich,
Aus Mpbtrche Kürzung der Baufonds vorgenommen werden,äuf diese Weise wird der Ausfall auf 227 460 Mark verringert
in^ vn^ wiwE ^ ? Ausfälle an Steuern und Gebühren sind
'u . vorsichtiger Schatzung auf - 1100000 Mark veranschlagt . —
Zur Deckung der gewaltigen Ausgaben an Kriegsunterstützunqen

monatlich zwei Will . Mark — beantragt der Magistrat die
^nzmgung für eine später aufzunehmende Anleihe bis zu
20 Millionen  Mark . — Da die Aufstellung des Haushalts¬
planes wegen der Kriegsausgaben auf große Schwierigkeiten stößt
hprnrWt ^fe 5f ° n? " blich ist, nicht zu Weihnachten der Stadt-
^/ ^ bn tenversammlung vorgelegt werden . Der Plan kommt des-
laae Ä/s/ ^ben nachsten Monaten des nächsten Jahres zur Dor-
s/o ' .dluch der Bericht über den Stand der Gemeindeangelegen¬
heiten erscheint erst zu einem späteren Zeitpunkte.
< - ^ ^ b er g , 18. Dez. Die zwischen Erbach und Schwickers-
buusen kürzlich gefundene Leiche würde als die eines aus dev
Austalt tn Hadamar entsprungenen Geisteskranken ermittelt . Der
Mann ist wahrscheinlich erfroren.

r  sMALLLL Ät ÄLL'KL
?bs„ uur kleiner Beteiligung . Von 11647 'Wahlberecküiaten der

Elten 127. Der Zentrumskandidat Landwirt
Heinrich Dillmann  erhielt 116 Stimmen ; ,11 zerspitterten.

Weilburg,  20 . Dez. Nach längerem Leiden starb «tir
SÄ Ln ? 5 9tUb0lf marWa “ Ö- Bieberstein

inneS “ ™ 5“ * — Mc

vornehmlich Langgasse, Kirch-gasse, Marktstraße lNw bildst - b?»-?s- -«s s.» lÄSW & Ö
oefauft hatten alle vollauf zu 'tun ; es wurde viel

-fc Paketen schwer beladen sah man am Abend die

. Die Weihnachtsferie»'
Dienswa ü '^ . ^ lEii beginnen am Mittwoch, dem 22.  Trzemher

Bankfeiertag

- »5k"' Ä - SÄISIKS ,ff"f
Feiertagsruhe der Eisenbahner

nd 2.  Jan . .. . .
Wenn auf einzelnen Heber-

u- vh  U'f|vuyu^nd

MMüZ :»Ä ' ÄÖSrÄn 1: » W»

Iber’sesft'SÄrew- «'de?»f» f" nfs ‘'»Wer
Verwaltung aelüserHi "“än Heeresverwaltung oder Marine-
der für R?chnuna^ blr fetne, V niä )t  für  Zwieback,
oder der ^ ^ .ê verwaltung , der Marineverwaltuna
SA ®' Ö% " “ ‘ frciwidisen Armk -Ee - - M

in  A ^ sSteSÄ ? ! ».™ Ä "« * J» X * * S« -SlS
krafttretens ^ " chskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer-

ff » lMg - Ä » an kr KllÄ
mehr'als wnü^ / ^ i Benehmen der beteiligten Stationen einzelne Züge
m abinuJi ^ 'äM ^ Zu 9thl Un  werden; von dieser Ermächtigungins / ! -twtfalle Gebrauch gemacht werden. Am 27. Dezember

so oer cazlt  tnprVn ^ *4^ ^ xcTtft auf den Guterbahnhöfen taufe5Ä SSÄSb ’Ä uni’ w«
Liebesgaben

Sor w "üs dem heutigen Gabenverzeichnis ' hervoraebt bat

ItafclSfÄi , » eS “ E & <«S
$ i e städtischen Lehrerinnen haben dem Kreiskomitee vom

Gedenket allzeit des Rote» Kreuzes
b-? er?5? k>er abgekausenen Woche sind aus den zweiten An kr,,?
ünaL ^ S ^ lLLe «rök ^ Betzäge

Neue Bestimmungen über
Jeitungsanzeigen

zeigen erlassend ^ folgende Verordnung über Zeitungsan-

insbesonder? Nührun? s ? genstände des täglichen Bedarfs,
öl. ^atuxer JiS ^ t  .unb  Futtermittel aller Art , sowie Roh-
Gegenstände ^ des K-'ie? sbPdn̂ Leuchtstoffe, Düngemittek oder
denen zur Abaabp au ge boten werden , oder von
gefordert Ivird ^ ürGn solche Gegenstände auf-
Angabe des Name^ ^odei d?/ ^ /chen Druckschriften nur mit
der Geschäftsstelle des 9I-n:.„-̂ tr !|" e’n' ^ wte der Wohnung oder
werden . Di- Ns ? Z . . FLT .? °" » !'» Wd -n-k « bracht
Behörden .« ÄSSSÄ ^ mmUn

- - - _ . i

2lus Wiesbaden

Zweite Kriegstagung des Nassanischen Städtetages
'L.R ^U "'̂ °°'-LrmZL-k'LN«
„Römer di« zmeite Kriegstagung des Nass. Städletaaes statt Reaie-
WüRaEbnnd ^ Dr °Ei ^ E ^ ^"^ "' f & Regstrungsrat Droege-
S* Ä r f » S SfflSÄt K 1 SES

ü6er - - v - berbürgermeister Lübke-Bad Homburg

„die Einquartierungslasten der Städte während desKrieges ".
m»
gelber wurde empfohlen, die um 4 Pfennig höheren Säke der KloispR
wr den Dag mnd Mann m  fordern, wie sie die Stäke FrankfnA UZ
schede, Bad Orb und Frredberg bereits erhielten B'ezüallüi! der
Vergütung der Auslgaben der Städte forderte der' ^
same Eingabe aller Städte und Gemeinden an di? Reichsrew/una nm
gelk/vom ^Reicĥ ^ benm und noch zu zahlenkn Smvice-
« « S ' anLZ Ldm ^ * “ * ein£ aie°tft0n &er  Natnral-
d ltexS e/ ! Lar ^ ^ ! " kanfsgesellschaft und die Städte"

ÄfÄlÄ SmÄ öfÄ’n als 2600 Angestellten. Ter Verkält dnü die
arbeiten' siZmit ^Verluŝ n “ ffi' zurückgewiesen werden, vielfachjJ,e "Jt Verlusten Gegenüber km Vorwurf der Enaherziakeit'
und .der Starrheit im Betriebe müsse betont werden, daß man nack esten

Erundsätzen arbeiten müsse. Tie wirtsckaftliche Laue
von Versorgnngsgcbieten erheblich gebessert. —

Weiter sprach Oberburgermeriter Vogt-Biebrich über Kursstand der
Staats Papiere.  Stadtv . Graf-Frankfurt forkrte die Bestitiguna
der Ausfuhrverbote für Lebensniittel seitens einzelner Staaten wie
fe>rriA.̂ C%!t' ? Latt  sollte z. B . bei Hessen doch bedenken, daß Tausende

Verdienst finden und auch hier Lebens¬
mittel einkaufen Der Vor.stand wuLe beâ a/t Sckwtt zur U
feitignng der Ausfuhrverbote seitens der Bunksstaalen zu tüm -
Bnrgmmeister Tr . ^ anke-HKchst und Kommerzienrat Beit v Sv ver-
Frankfurt referierten über „die Uebernahme der Patenschaft
über  den , Krers Stallupünen  i . Ostpr"  Ter Kres sor-
3 M 0 iük ^ ngendstes Bedürfnis den Bstu eines Krankmhmises wo ür5.00000 . Mark erforderlich seien. Zur Aufbringung dieser Summe
wurde die Bildung eines KriegshilfDereins angeregt. Tie Frstge kr
Unabkömmlichkeit der Beamten  behandelte Büramneist/
Wasserloos-Nastatten. Stadtrat Prof . Tr . Ziehen-Frankwrt ws
m bemerkenswerter Weist über den gegenwärtigen Unter -,
rrchtsbetrreb  aus . Er kann keine Unterbrechung oes Unterrichts
wegen des Krieges befürworten. Mit Nachdruck müsst dafür aesorat
werden, daß durch den Krieg verarmte Kinder nicht aus höheren Sclmlen
m mekre schulen, überführt, werkn . Tie Frage kr Einheitsschule
muste nach km Kriege mit Hilfe des Kultusministeriumsgelöst werden
Der Lehrerschaft gebühre Tür ihre freiwillige Hifelleistung in kr Fuaend¬
wehr wahrend des Krieges besonderer Tank. Professor Dr Zi ben
forderte sodann M reger Mitarbeit an dem Zustanderommen wn Kr eas-
sammlungeu.in ,eder Gemeinde auf. Besonkrs empfahl er das Sam-
meln von Zeitungen kr städtischen Kriegsakten und aller Formular
soweit sie aut den Krieg Bezug haben. Für den Nass Ne

stgte schließlich Bürgernieister Jacobs -Königstcin ein warm enip-
e — Sodann nahm Regierungspräsident Tr. v. Meister

Gelegenheit, auf den Wert der örtädtetage hinzuwcisen, die ivcnn sie
letzt noch nicht bestanden, für die Kriegszeit unerläßliches' Bedürfnisseien.̂ Ihm als Reglernngsvertreter habe die heutige Taauna eine Änl-
von Anregungen gebracht. Mi ? km  Wuwchffdaß N/nchhstc Tagung
L ? Ln lchlost OberbLLN

Gtä- t. Petroleuntverteilung
Qamen 'rSelo  v ^ Pekoleuminarken war ver-

säSESS-
Bestandsanfnahme von Kaffee, Tee vnö Kakao

Kaffee (BohnAckafste ^ nd ' ine Aufnahme der Vorräte von
oder geröstet Tee nnd^ a?„e " n° ^ ^ "0 ^ " 2en), roh , gebrannt
Vorräte ^Z' öx^ fao 1. rob ' gebrannt oder geröstet, statt
halt bestimmt L "Lb l nJ kJ Um  Krauch im eignen HauL
10 Kilogramm bei' ^ ee ->n se^ ^ ^ igen wenn sie bei Kaffee
Gewabrsam hn» r«» e- Kilogramm ubersteigen . Vorräte in
Körperschaften und VEnden ""ond^ H">6? öffentlich-rechtliches
Erhebung der Vorräte ast/d sind gleichfalls anzuzeigen . Die
Ertzeb»»g° 8' U5TOtm '9

Beschlagnahme von Wolfram und Chrom

äülipi«
Sn £ ^ ed° rt ir*

*&• i
fP.ipm .fvf - B A. zur Bestandsmeldung verpflichtet waren

heiten iinl § 5 der neuen Berordnung ausführlich daraekent Und

Material " de°r , WwfraEsst ? 23̂ 24 u7d ? 7Mrd "im^ ^ ^der
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Ansfuhrverbot für Papier

Keine Kerzenverschwendung
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Seutfäe Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime
r16; Dezember blickte die Deutsche Gesellschaft für Kauf-

Cü>neldrn °! fS CUne / .in fünfjähriges Bestehen zurück,
w rf 1 c -i stUgemciner Würdigung und Anerkennung aelanat
La fei 1/ 1 .tn  cl e,.e,n Jahren zu einem machtvollen ^Träger
der Volksgesundheit entwickelt. Die Gesellschaft bte hio Ä
” ta ”rnatfift mUnb- Z " öustrie aus dem gesamten deutschen Reiche

S Cfi f/% Unteni Ä rûmfaßt , darf auf das ? » diesem
m/w / /m ? big kurzen Zeitraum Geleistete und Erreichte mit
H « & Ä .S? i8£ « s öLe Ztn  Sm/, oe£ et?, teilen Deutschlands sind teils im Betriebe teils im
itt Lrf, ei C'(eŵvlf Heime sind geplant , teilweise sind sie bereits
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nrs Tinam össo tu einem Zeitraum von Iveniaer
erreicht knÄmpis ^ ^ 'x- ^ feu Betrag von 1018528 Mark

Vefveis für bte Opferwilligkeit des deutschen Volkes
Äin bre finanzielle Kraft des deutschen Wirtschaftslebens
Dur den Bau der weiter geplanten Heime sind^ allerdings ^noch

u^b^ ^ cki!, aber angesichts der Ergebnisse die
SSÄÄtt « fwW itaer « fÄÄ f»» «rwx^ at/ •r ar|  f « mit Zuversicht erwarten daß ihr dip
Valt ^odung ihrer Pläne ermöglicht werden wird Äucki in, hur
©Ärfw  feutralen Auslande hab? n "di7 Bestrchung ?n "der

erregt . In Oesterreich hat sich nach

N °Kn lind Schöpsungen "gleicheî Art ? eabsichtigt. U war auch

GM^ t'gnt-Regentin von -Sachsen-Meiningen , bringt k >r f£
Nn. fi/ >,x ^ b/fe ^ Interesse entgegen und empfing kürzlich, den

Kommerzienrat Baum , und den stellvertretenden
Vorsitzenden, Kommerzienrat Fehr -Flach , zum Bortraae Ä
Herren waren alsdann zur Tafel geladen . g r̂ e
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Person strafbar, die Feldpostbriefetendet. . ^ ^
Waren anbietet"oder' Offertm da'u"einbol?"so ^ fitär eingezogen ist,
frankieren; verschickt er ŝie als Feldpostbriee » Briste z„
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Der erste Balkan-Blitzzng
e.. , Der erste Balkanblitzzug in Form des früheren Orientenm -Pb

xfeife -öeionderer Erlaubnis geitattet sein, die von den Behörden
de- ienigen Landes auSgegeben werden soll, >vo der Zug bestieaen
wird , xtx  Fahrpreis wird erhöht auf 14'/,Pfennig stir das Tmeter

Literarisches
Große Liebe.  Von stillem Francnhekdentum.

Adventssonntag . Das schöne Wetter ' /oche" deit^ /uckfeTmCcnde- «“ÄttÄtfÄ lass

zrtäs.*äümef
LuLdnebel , Antonie Jünglt,, Maria M. Schenk SchrönghamLe- » < ^ _ **v̂" "V «vlUllU
Henndal, -Lepß Jnquart, Jassy Torrund. Gebunden 1'M,? ?

gehestet̂ O Pfg. Verlag von Josef Ha bb el iu &Äbürg, Giüenbcrgstraße 17!
. Hirtenworte für die Soldaten ine

Ä bon Heinrich, Titularbischvf von Cisamo, katholischer sz«ldvraw>
11nj?. MPtinê Verlag der Germania, Bcrlm C <*«traßc 25, 64 S.

bei 100 Stück und mehr io ' Pfg/Einzelpreis 20 ?Pfg "'" bei chÖ" Äück.
Weihnachtsgabe für unsere Krieg« .
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Theater . Kunst. Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Hm »er gestrigen Vorstellung der Oper „Lohengrin"  von
Rrch. Wagner hat Herr Winkelmann  aus Chemnitz sein Anstellungs-
gastsprtt fortgesetzt. Auch in dieser mitunter aus den zartsiimigen,
lyrischen Grundcharakter gestimniten Partie machte der Gast nicht üble
Figur , der allgemeine Eindruck von seinen darstellerischen und ge¬
sanglichen Fähigkeiten war ein vorwiegend günstiger . Ein ausgesprochener,
schwerer, stählerner Helden  tcnor — >vie wrr ihn ludjen und brauchen
— will er nicht sein, und über das Organ selbst und seinen etwas kehligen
Kmng rst schon neulich näheres gesagt worden . Musikalisch lvar auch
gestern kaum etwas auszusehen, das helle Stimmatcrial ist keineswegs
häßlich, an Vornehmheit , kraftvoller Ritterlichkeit , an ernstem Helden¬
tum und an Betonung der priesterlichen Sendung des Schwanenritters
hat es nicht gefehlt. Auch die schlanke, stattliche Figur , das ausdrucks¬
volle Minenspiel kamen .dem Gast zugut , und Wagners Forderung ä
„Lohengrin soll durch Kunst so blendend hell wie möglich ausgestaitct
sein; es müssen einem die Augen übergehen, wenn man aus ihn sieht,
ich verlange in erster Linie den Schauspieler , und den Sänger nur als
Helfer des Dprstellers " war im ganzen wohl ausreichend erfüllt . Aber
haben wir diesen Bedingungen entsprechenden Schwanenrittcr nicht schon
drei:  Schubert , Scherer , Favre ? Herr Winkelmann fand beim Publi¬
kum gastfreundliche Aufnahme. Die Vorstellung bot auch sonst manches
Gelungene :^ Fräulein Schmidt  als pocsievoll-bescelte,- anmutrciche
„Elsa " , Fräulein .Englerth als wirklichkeitsechte, fanatische „Ortrud"
von wrldschöner Tämonik , Her de Gar m o als ritterlich -grimmer
„Telramund " von wuchtendem Schwung und Leidenschaftlichkeit, Herr
E cka r d als würdiger , hohcitsvoller König, Herr G c i s s e - W i n ke l
mit der Prachtsttmme als trefflicher „ Heerruscr " . Eine von warm¬
herzigem, kräftigem Leben getragene, feiertägliche Lohengrin -Aufführnng.
Es standen prächtige Stimmen zusammen imd da gab cs einen schönen
Ausklang ! L—g.

Residenz -Theater
„Klein Däumling " , der tapfere Zinnsoldat von Oskar Will,

■oit auch vieles der .Mode und dem Wandel unterworfen , Grimms
Märchen bleiben neu, ulnd so viele Dezennien sich schon an dem schönen
belehrenden Inhalt erfreuten , so finden unsere Kleinen noch heute den
Höhepunkt ihres Ergötzens darin , die alten vertrauten Gestalten aus der
»Bühne lebendig wiedcrzuschen. so auch Samstag nachmittag , als
..Klein Däumling " die zahlreich erschienene Kine-erschar zu herzerquicken¬
dem Lachen hinriß . Will bringt darin , eine den Grimmschen Märchcnj
entnommene, gelungene Zusammenstellung aus Hansel und Gretel , und
dem bösen Menschenfresser mit den Siebenmeilenstiefeln , mit zeitge¬
mäßem , krlcgcrisck>em Einschlag. Tie gut charakterisierten Märchen-
gcstaltcn wurden mit allen den kleinen, so lieben Uebertreibungen , gebracht,
wobei Albert Ihle  sich als purzelbaumschlagcnder Menschenfresser den
größten Erfolg zurechnen durfte . Und zum Schluß das Vergnügen , als
die sieben Buben , die von den Künstlerinnen des Residenz-Theaters,
mit vielem gutem Gelingen gebracht wurden , dem betrunkenen Mcnschen-
sresser die srebemrrcilensttcfelrr auszogen und ihn am Seile über die
Bühne schleppten, da brach ein wahrer Beifallssturm los . Ein kleiner
Mann , der beim Herannahen des Gefürchteten sich ängstlich an seine
größere Schwester geschmiegt hatte , versicherte treuherzig : Nun hat
er seine strafe , nun kann er keine Kinder mehr fressen. Gut gestellte
Kriegsbilder und ein brennender Weihnachtsbauni brachteii den Schluß
der Aufführung und wurden von den vielen kleineir Händen dankbar
beklatscht.

Gcrhart Hauptmanns „F u h r m a n n H e n s che l" , dem wir vor
Zähren aus hiesigen Bühnen begegneten, wurde samstag abend im
Residenz-Theater gegeben .und bewies durch die Aufnahme , die ihm
wurde , daß dieses naturalistische Schonspiel doch allen Beifall findet,
^n diesem, von Spannungen gefüllten stück , in dem die Schuld wie
mi graues Gespenst, die Menschen in den Tod treibt , gelang «s
durch die Darstellung den Eindruck, den der Dichter beabsichttgte, unmittel¬
bar und stark wiedcrzugcben. Ter Haupterfolg des Abends war denr
leidenschaftlichen, dämonischen Spiel von Tiete Marbcrg  zuzuschreiben.
Sic gab die, von allen guten Geistern verlassene, Willensstärke Tienst-
magd Hanne erschreckend drasttsch. Mit jeder Bewegung , jedem zischend
hcrvorgestoßcnem, bösem Wort zeigte sie das leere, kalte Her , dieses
^selbes . Hemrich Kamm  als Fuhrmann Hcnschcl hatte keine leichte
Aufgabe, sich neben ihr zu behaupten . Er brackste seiuc Rolle schlicht
und wahr . Gut war er in der Wirtshausszene und bei der Schluß-
katastrophc, wo er , cru einfach denkender, biederer Mann , alle begangene
Schuld quf sich nimmt . Käte Hausa  gab die sich mit ihrem Argwohn
aualcnde grau Hen, chcl  zu ausgedehnt , etwas mehr Tempo wäre
cher am Platze gewesen. Herr Hager  als Siebenhaar und Herr
Nesteltrager  in der tragischen Figur des alten , abgcdanktcri Knech¬
tes , brachten gute Leistungen, umd Rudolf Miktn er - S chön  a u wußte
sich als Henschels schwager Weachttlng zu verschaffen. Elsa Erl er
tanzte die werdende Sumpfblume gut charakterisierend über die Bühne
und Herr Bartak  gab sich viele Mühe , aus seiner Rolle als Kellner
"was zu machen. Die in kleineren Rollen beschäftigten übrigen Dar¬
steller schlossen sich mtt gutem Können an . Tie äußere Ausinachuuq
war echt rn ihrer Realistik. Die Ausführung war bemerkensivrrt , nicht
zuletzt dadurch, daß sich (mit Genugtuung konstatieren ließ, daß der
Burgfriede int Rendcnzthcater cingekehrt und man länger vermißte , der-
traute Kräfte hier wieder begrüßen konnte. Lorbeeren und Blumen
wurden von dem dankbaren Publikum reich gespendet. K. H. L.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Montag, den 20. Dezember 1915.

280. Vorstellung. 18. Vorstellung. Abonnements . "
Dienst - und Frech lätze sind aufgehoben.

~ . Zum Vorteile der hiesigen Theater Pensions -Anstalt.
4. Benefiz pro 1915'.

Kinder der Erde
> Schauspiel in 3 Akten und einem Zwischenspiel von Thaddäus Rittner

■vjn. Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.
Die Mutter . . . Frl . Eicheltheim> Der Pfarrer . . . Herr Ehre
Andreas ) ,. Herr Albert ' •T' — - m *• * -
Michael ) ih« Sohne ^ rt  Test«
F -lix ) Wrokeltern ^ etr  Lehrmann
R - sina ) M . W-Hlg mutb
Der Onkel . . . Herr Schwab
Base Veronika . . Fr . Doppelbauer

Der lahme Nachbar Herr Andriano
Bikloria. j.Pflegetocht. Fr . Gebühr
Der Verwalter . . Herr Rehkopf
Ein Arbeilcr , . . Herr Schneeweiß
Eine Dame . . .Fr.  Bayrhammer
Tin kleiner Junge . Heinrich Kipp

Spielt auf einem GutShofe im Hochgebirge, das Zwischenspiel auf einem Flug¬
platz in der Nabe einer G ôßvad'.

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
»tach dem zweiten Akte tritt eine längere Pause ein.

Anfang 7  Uhr . — Ende gegen9 .45 Uhr.

Residenz . Theater.
Wiesbaden Montag, den 20.  Dezember 1915.

Sturrnidyll
Lustspiel in 3 Akten von Fritz Grünbeum und Wilhelm Steck.

Anfang 7 Uhr . — Eure 9 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaseu.
Montag , den 20. Dezember, nachmittags 4 Uhr : Abomiemeirts-

Konzert des Städtischen Kurorchesters. (Leitung : Herr Hcrniaun Inner,
Städt . Kurkapellmcister.) 1. Kadettenmarsch (O. Metra ) : 2. Ouvertüre
zur Oper „Tie vier Haimonskiiüer " (W. Balfc ) : 3. Fantasie aus der
Oper „ Ernani " (G. Verdi ); 4. Schatz-Walzer aus der Operette „Ter

ments -Konzert des Städtischen Kurorchesters. (Leitung : Herr Konzert¬
meister Wilhelm Sadony .) 1. Ouvertüre zur Oper „ Tie Matrosen"
(F . v. Flotow ) ; 2. ^Finale ans der Oper „Zampa ." (F . Herold) ;
3. Ständchen (Jos . Strauß ) ; 4. Immer oder nimmer , Walzer Ê.
Waldteufels ; 5 . Menuett in A-dur (L. Boccherim) ; 6. Ouvertüre zu
Geibels „Sophonisbe " (A. Klughardt ); 7. Fantasie aus der Oper „ Der
Postillon von Lonjumcau " Â. Adam ); 8. Soldatenchor aus der Oper
„Faust " (Ch. Gounod ). '

Bei Kopfschmerze», Neuralgie,
Migräne hilft«ft kein Mittel. To gal. Tab.
letten  stille» sofort die ärgsten Schmerzen. Aerzt-
lich glänzend begutachtet. In Apotheken zu Mk. 1.45
und Mk. 3.50.

Briefkasten
A. F., Oberlahnkreis . Staats  steuern haben Sie keine

zu entrichten. Ob man durch einen Gemeinderatsbeschlnß die
Kriegerfrauen von der Zahlung der Gemeindesteuern  befreit
hat, entzieht sich unserer Kenntnis. I

100 Winkel.  Die Wiesbadener Brotkarte berechtigt zum
Bezüge von 1 Laib Brot (3 Psd.) und 450 Gramm sWeißgebäck
oder  Mehl.

Finanzieller Wochenbericht
»o« Gebrüder Krier , Bankgeschäft, Wiesbaden . Rheinstrabe 95,

20. Dezember 1915.
Im freien Verkehr herrschte in der letzten Woche die Neigung

zu Realisationen, so daß sich die Kurse Wetter abschwächten. Es
wurden von dieser Abschwächung in erster Linie die Aktien von
Jndustriegesellschaften betroffen, die große Kriegsgewinne hatten.
In Anbetracht dessen, daß ein großer Teil der Gewinne in Form
von Kriegsgewinnsteuer an das Reich abgeliefert werden muß,
fand man, daß die in diesem Jahr fast andauernd gestiegenen
Kurse vielfach als übertrieben anzusehen seien. Ein zwetter Um¬
stand, der zur Abschwächungbeitrug, war die weitere Steige¬
rung der Devisenkurse. Ta ein Ende des Krieges vorläufig noch
nicht abzusehen ist, so kann eine Rückbildung der Devisenkurse auf
ihren normalen Stand auf absehbare Zeit nicht in Aussicht stehen.
Es ist ja bekannt, daß idckeser abnorme Zustand hauptsächlich
darauf zurückzaführen ist, daß der gewaltige Export der deutschen
Industrie während des Krieges stockt. Immerhin ist es erfreu¬
lich, daß am letzten Tag Her Woche, über die wir „heute zu berichten
haben, der holländische, 'der amerikanische und der schweizer
Devisenkurs eine ziemlich -ansehnliche Abschwächung erfahren
haben. .

Was die Einzelheiten des Verkehrs anbelangt. so waren
neben den von uns bereits erwähnten Rüstungswerten auch
Montanaktien stärker angeboten und im Kurse abgeschwächt. Hei¬
mische Anleihen waren höher, auch Pfandbriefe gesucht, ferner
rumänische Renten im Kurse gebessert. ' Serbische Anleihen konn¬
ten sich gut behaupten (serbische Coichons aber nicht zu verwerten).

Tie Ausgabe der viereinhalbprozentigcn Schuldverschrei¬
bungen der Nassauischen Landesbank hatte bereits ein sehr
günstiges Ergebnis . Wir haben schon auf die Vorzüge dieser
mündelsicheren Anlagepapiere hingewiescn. Sie erfreuen sich
hauptsächlich deswegen so großer Nachfrage, weil dem Inhaber
das Recht eingeräumt ist, von 1. Januar 1919 ab' die Schuld¬
verschreibungen mit halbjährlicher Kündigungsfrist zur Rück¬
zahlung zum Nennwert zu kündigen. Hierdurch ist ein Kursverlust
nahezu ausgeschlossen. Wir halten von den Schuldverschreibungen
Abschnitte zu 2000, 1000, 500 und 200 Mark an unserer Kasse
vorrätig und geben sie zum Ansgabekurs von 100.— Prozent
eourtagefrei und provisionsfrei ab.

KURSBERICHT
altgelellt toi

Geurmief Rrler. Bank-Geschäft. Wiesbaden. Rbelnstrasse 95.
New Yorker Börse | i6.*d” 5 | New Yorker B5rse
Ei«en bahn-Aktien

Atch.Top. Sam»,F6c.
Baltimore & Ohio .
Conada Pacific . . .
Cb eaapeake&Ob.c.
Chtc.Milw.St.Paule.
Denver & Rio Gr. c.
Erle common . . . .
Erie Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pacificc. .
Pennsylvania coaa.
Reading common .
Rock Island pref. .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
Soutb. Railwaypref.
Union pacific com.
TPabasb pref. . . . .

105>/„ :cs */.
?2.- 92 ' 4

lis 'U 178»/,
61.— 61'/,
92 — 92'/,
13.— 13.-
41V« 41V,
653/4 56,—

107.— 107.-
128'/, 126*',

öV. —.-
104*/8 105'/,
118»/4
115’/, - .-
58'/, 58*/.
8C1/, 80' /,

100.— ioo''/4
22.— 23-
61' /. --

136'/. 136*/,
41*/. 45»/,

Ku-S S VSTl
IS De, . 117. D i.

Borgw.- u. Ind.-Akt.
Amalgam.Copperc.
Amer. Can. com. .
Amer.Smelt.&Ref.c
Amer. Sug. Refin c.
Anaconda Copperc.
Betlehem Steel e. .
Central Leatber . .
Consolidated Gas .
General Electricc. .
National Lead . . ,
United Stat. Steel c.

n » »» p-
Eisenhahn-Bonds:
4«/. Atch. Top 5. F6
41/,0|,Baltim .&Ohio
4,/,*|,Ches . & Ohio
3°/, NortbernPacific
4°/» ..
4S Louia& S. Fr.
4*. South. Pac. 192»

oUnion Pacific cv-

59.—
97 */,

84",
480—
54-

143'/,
172. -
63.—
86 .—

116V,

105%

!9 '/i
100*,

85*.,

53.'—

8-V,
116'/,

1057,

Gebrüder Krier, Bank -Geschäft ,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. Reich.bcak-Gire-Koai«
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kaste , >1, »uch durch
Ausführung von BHrsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessioheren
Panzerschrankrächern . Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons-Einlösung, auch vor Verftil. Couponsbogen-Besorgung — Vorschüsse
auf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknotenund Geldsorteo, sowie

Ausführung aller übrigen in das Bankfacb einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Ankauf von russischen und finnländiscn heCoupons.

Soeben erschien:

Wegener,

MMmWiliMmk
Ei«Z«hra»äft Stifte«!

I
I

Große Ausgabe.
Feldpost-Ausgabe

gebunden Mk. 10.-
geheftet „ 1.-

Zu beziehen durch

Hermann Rauch
B u chh a n d l u n g d e r „R h e i n . B o l ks z e i t u n t?"

Wiesbaden, Friedrichstr. 80.

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

Waldshut . . .
Kehl.
Maxau . . .
Mannheim. . ,
Worms . . . .
Mainz . . . .
Bingen . . . .
Caub . . . .

17. D tz. 17.D z.
Main

r «.Dez.

— — Würzburg. —
— — Lohr. —

4.98 — SlschaffeirSurg. . . . —
4.96 — Groß -Stsinheim . . . —

— — Offenbach . . . » . —
1.90 — Kostheim. —
2.80 — Neckar

— Wimpfen . . . . —

r«.Dc,.

Städiiscker Seefischverkauf Wagetuanuftraste 17.
Fischpreisc per Pfund am Dienstag, den 21. Dezember 1915.

Schellfisch mit Kops (große) . 69. ohne Kopf 7V Pfg.
,, .. „ (mittlere . 55 „

im Ausschnitt . 80 „
Portionsschellfisch(btt 5 Pfund — Pfg.) . . . 50 ^
Bratschellstsch. 45 .
Kadliau. mit Kopf 2 bis 5 Pfund . 55 „

„ ohne „ im ganzen Fisch . 65 „
im Ausschnitt . 75

Seehecht tm ganzen Fisch . . . . . . . . — „
„ tut Ausschnitt . — „

Seelachs, mit Kopf . 55 „
„ im Ausschnitt . . 70 „

Silberlachs int ganzen Fisch . 65 ,
„ im Ausschnitt . . 83 ,

Makrelen . . n
Dorsch, 1- 2 Pfund . 50 „
Große Schollen. 100 „
Scholle», mittelgroß . 80 „
Schollen, klein, . 60 „

. . Die Fische kommen direkt von See in Eispackung und sind frisch
wte tni Mutter . Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß der Verlaus
an lederniann und stadtseitig nur Wagemannstraße 17 stattfindet.

KrMömttt turnt Roten Kreuz,
Abteilung IV.

An Beiträgen für die Weihnachtsbeschernngfür die Ange¬
hörigen der Krieger, sind bis zum 17. Dezember ds . Ist ein-
gegangen von : Frau K. 20 Mk., Frl . Eichhorn'20 Mk., Frau Kade
20 Mk., Frau Generalmajor von Freyhold 50 Mk., Wiesbadener
Fagblatt laut Liste 69.28 Mk.. Klasse 6 b Mittelschule. Luisen-
straße 1.52 Mk., Ludwig Schuster 25 Pik., Tr . Massenez, Hnm-
boldstraße 14, 100 Mk, Ungenannt 10 Mk., Theodor Gessert,
50 Mk., Frau von Gnstedt 30 Mk., Frau Alexander Koenemann
20 Mk., Herr E. Delius 50 Mk., Frau P . Seifert 25 Mk., G. M.
Finderlohn 15 Mk., Warenhaus „Zum Strauß .", Nürnberg 200 Mk..
Miß Potter , Hotel Fürstenhvf 140 Mk., Ungenannt 30 Mk.. Un¬

tal 20 Mk , Albert E. E. Müller-Uri 20 Mk , Frau M. Schwenger
10 Mk , Herr Oberregiernngsrat Florschütz 30 Mk , Frau William
Searisbrink 100 Mk, Kürt und Luise 3 Mk , Justizrat von Eck
50 Mk , W. E. 200 Mk, Frau H. W. Pfahler 30 Mk , Stadthaupt¬
kasse laul Liste II 688 Mk, Herr Rentner Heydenreich 15 Mk.
Frau .Hehdenreich 5 Mk. Frau A. Matthes 30 Mk . Engenie
und Auguste Randebrock 50 Mk, Geheimer Kommerzienrat Lazard
20 Mk., Frl . Tadel 10 Mk, Bettmann L Kupfer, Frankfurt a. M
300 Mk., Zigarettenfabrik „M-enes" 100 Mk, & H. Ss 5 Mk , Helene
Prange 40 Mk., Frau Alma Richter 5 Mk , v. H. 100 Mk , Land-
sturmmann 2 Mk., I . Bacharach 200 Mk , Frau E. Kraiker 5 Mk.
durch die „Rhein. Volkszeitung" 20 Mk., Gäste der Pension
Winter 120 Mk, Frau A. Körte 50 Mk. Frl . Emmy Hantel 50 Mk,
Herr Kommerzienrat Otto Rüping 200 Mk, Herr Baurat Fischer-
Tick 10 Mk., F. A. Pieper 5 Mk, Herr Dr. Wachsmuth, Chef,
arzt im Genesungsheirn Eberbach7 Mk , Ungenannt 50 Mk

Wir sprechen'hierfür unseren herzlichsten 'Dank aus und
bitten angesichts der großen Anzahl der unserer Fürsorge Unter¬
stehenden um wettere gütige Beiträge.

Der Magistrat der Residenzstadt Wiesbaden:
Glässing.

Kreiskomitee vom Roten Kreuz Wiesbaden , Abtlg . IV:
Frau von Meister.  Frau von Hoch Wächter.

Sammelstellen : Stadthauptkasse, Rathaus , Zimmer 1,
Deutsche Bank, Dresdener Bank, MitteldeutscheKreditbank, Marcus
Berla & Co ., Bank-Comm. Oppenheimer & Co ., Bank für Harckel
und Industrie , Zweigstelle der Tiskontogesellschaft, Vorschußver¬
ein Wiesbaden E. V., Wiesbadener Tagblatt , Wiesbadener Zeitung,
Rheinische Volkszeitung, Wiesbadener Neueste Nachrichten, Wies-
b-' i'-ner Badeblatt.

i Kompaß für unlctc Feldgrauen.
!
■■
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I

Jnfjoltt noHikalenher. — MN Herr und Hand für« Vater¬
land..— Der Zatzncneid. — Macht Luch bereit. — Set ein Mann.
— Sch hatl' e nen Kemernöer.. — was unsere erkrankten und
verwundeten Krieger und deren Sngehörige wissen miiffen. —
Die MlUtarrenten. — üedichtchen, Sprache. —allgemein wissene-
wertes ic. -

Zeder Seelsorger wird in diesem Seleitbüchiein eine
willkommene Sode für seine Soldaten finden.

40 Seilen. €«nzetpreis 15 pfg., in Partien billiger. !
^ Drück und Drriag der Fuldaer Artiendrückerri. ^

S . GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen.
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE 1—3
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Marx
Kaufhaus größten Stils
für sämtl . Manufaktur- und Modewaren

Damen -Konfektion , Damen - Putz
Kleiderstoffe , Wäsche , Weißwaren
Gardinen , Teppiche , Bett -Waren.

K, "ir“ Wiesbaden m55s»

Metallbeschlagnahme.
Sie Uliefetwg der beschlMh«!« Segenpk»
kann schon jetzt erfolgen . Die Metallsammelstelle ist bis' aus weiteres
jeden Dienstag , Mittwoch und Donnerstag von
9—12 Uhr und von 2—5 Uhr geöffnet . Die Ablieferer müssen
zum Vergleich mit ihrer Anmeldung genaue Adresse angeben und
die Menge der angemeldeten Gegenstände Kur Ablieferung bringen,
damit Weiterungen vermieden werden.

Besondere Aufforderungen aus Ablieferung zu bestimmten
Zeitpunkten ergehen erst von Mitte Januar an und wird das
Publikum im eigenen Interesse auf die jetzt noch einfache Er¬
ledigung aufmerksam gemacht.

Tie bis auf weiteres bezahlten Preise , welche auch für
freiwillige Ablieferungen gelten , sind:
1 Kilogramm Kupfer ohne Beschlag 3.90 Mk., mit sBeschlag2.70 Mk.
1 Kilogran .m Messing ohne Beschlag2.90 Mk., mit Beschlag 2.00 Mk.
1 Kilogramm Nickel ohne Beschlag 12.90 Mk., mit Beschlag 10.40 Mk.
1 Kilogramm Altkupfer 1.70 Mark.
1 Kilogramm Altmessing (Rotguß usw.) 1 Mark.
1 Kilogramm Neusilber (Alfenid usw.) 1.80 Mark . »
1 Kilogramm Reinnickel 4.50 Mark . »
Ausbaukosten für Kilogramm 50 Pfennig . *

Wiesbaden,  den 17. Dezember 1915.
Der Magistrat.

Am Freitag , den 24 . Dezember 1915
(heiligen Abend ) bleiben unsere
Büros , Kassen und Schalter

für jeglichen Verkehr geschlossen.
8ankcommandite Oppenheimei * & Co.
Bank für Handel und Industrie , Filiale Wiesbaden-
Marcus Berte & Cie.
Deutsche Bank , Zweigstelle Wiesbaden.
üirection der Disconto -Gesellschaft , Zweigstelle Wiesbaden.
Dresdner Bank , Geschäftsstelle Wiesbaden.
Gebrüder Krier.
Mitteldeutsche Creditbank , Filiale Wiesbaden.

Zweite Sammlung.
5. Gabenverzeichnis.

E - gingen weiter ei« für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege , Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den
Stadtbezirk Wiesbaden , i« der Zeit vom 11 . Dezember bis einschließlich 17 . Dezember 1915.

Elngegangene Betrüge von 1000—8000 M:
Reinertrag der Rabatttage der Wiesbadener Ge¬

schäfte 1782 .51 Ji, Bergwerksdirektor W. Daelen
1000 Ji, Geheimrat Elze 1000 Ji, Frau S . ff.
für alleinstehende Krieger 500 Ji, für die Krieger
im Fell>e 500 Ji, Germania -Brauerei -Gesellschaft
(Marcus Berl6 ) 1000 Ji, Frau Tr . H. Golden¬
berg Ww. (Marcus Berste) 1000 M,  Zigaretten¬
fabrik „Menes M . u . Ch. Lewin (M . f. H. u . Jnd .)
1000 Ji.

Eingegangene Beträge von 8vv—1000 M:
Erlös aus dem Verkauf von Postkarten usw.

569 .23 Ji, Konsul Karl Clade 500 Ji, Hermann
Tigler 500 Ji, Generalkonsul Balentiner 500 M.

Eingegangene Betrüge bis z« Svv Ji:
Gcheimrat Liesegang (für die Marine ) 100 Ji,

derselbe (für alleinstehende Krieger) 100 Ji, der¬
selbe (f. d . Kr. f. Weihn.) 100 Ji, derselbe (f.
erbl . Kr . f. Weihu.) 100 Ji, derlelbe (s. kriegsgef.
Deutsche) 100 Ji, zus. 400 Ji: Frau Clara Tejche-
macher weitere Gabe (Dt Bk.) 3OO Ji, Arnd 2oü Ji,
Reg -Baumeister Wilh . Müller (Bk. f. H. u . Jnd .)
7. d. Gefangenena. Korsika 250 Ji, Franz Nymann
'250 Ji, Fa . I . Hertz (Inh . Hehmann & Matthaei)
s. h . Angeh. d. Kr. 2OO Ji, S . Herz, Karser-
Friedrich -Ring 55, 2OO Ji, Geh. Reg.-Rat Tr.

Lautz 10 . Gabe (D . Bk.) 2OO Ji, Helene Prange
(Bk. f. H. u . Jnd .) 200 Ji, OberbürgermeisterDir. Glaessing 150 Ji, Wiesbaoener Tagblatt-
Sam 'mlnng 75 J\i, dasselbe f. erbl . Kr. 27.50 :M,
dasselbe f. d. Tr . ,i . F . 10 Ji, zns. 112.50 Ji .,
Staatsanwaltschaftsrat a . D . Bennerscheiot 100 ^ ,
Rechtsanw. Dr . Carl Berg , Weihnachtsg. (Disk.-
Ges.) 100 Ji, E. Delius weitere Gabe 100 Ji,
Rentner Heydenreich 17. Gabe 100 M,  Generallt.
Hoeckner 100 Ji, Baron Ludwig von Knoop (Adarc.
Berk«) 100 M, Stadtschulrat Tr . Müller 100 Ji,
Aug. Oblasser (D>. Bk.) IM Ji, Emil Pcipers
17. Gabe 100 Ji, Mb »rt Rothes 100 Ji, Oleschw.
Wagemann , Weihnachtsg . f. d. Fcldlaz . 100 Ji,
Ernst Wittpfennig (D . Bk.) 100 Ji, F . Zeitz
6. Gabe 100 Ji, Frau Emma Serie (Mitteld.
Cred.-Bk.) Weihnachtsg . 50 Ji, Frau Tr . Fuß
50 Ji, Frau von Glaecz s. erbl . Kr. 25 Ji, dieselbe
T. Weihnachtsg . 25 Ji, (Bk. f. H. u. Jnd .), Oberst-
leutn . Pegel f. d. Feldart .-Reg. Nr . 27 50 iÜ,
Joseph Wolf 50 M,  Stellvertr . d. 41. Jnf .-Brig.
Erl . a . d. Berk. d. Gedichtes „Die deutsche In¬
fanterie " 48 .25 Ji, Frl . Laßbeck 40 Ji, Tr . Theod.
Hertzka, Weihnachtsg . f. d. Laz. 40 Ji. G. Sori¬
gen, Brüssel , f. b. Kriegsfürs . 20 Ji, ders. f.
kriegsgef. (SB. 10 Ji, ders. f. erbl Kr 10 Ji,
(Borsch.-B .), Wilh . Blumenstock (L . Bk.) 30 Ji,
Heinr . Gros weitere Gabe 30 Ji, Haus Oranien¬
burg ft. e. Sammelbüchse s. erbl. Kr. 30 Ji, Ab¬

teilung VII f. kriegsgef. Deutsche 25 Ji, Frl.
L. Metz 25 Ji, M . Baldms 20 Ji, Hunoid, Pau-
lincnstr . 4 20 Ji. E . H . 20 Ji, Ch. W. Wcih-
nachtsgabe 20 Ji, L. O. Weihnachtsg . f. d. Feldlaz.
20 Ji, Frl . Thilde Spiegel (T . Bk.) 20 Ji,
Pros . Tr . Touton , Biebrich und Wiesbaden , f.
kriegsgef. Deutsche 'Nass. Ldsbk.) 20 Ji, Ungcn.
20 Ji, H. L . 15.30 Ji, F . H. f. d. Berlv. i . d.
Fcldlaz . 15 Ji, Direktor Meis 10. Gabe (Ver .-Bk.)
15 Ji, Frau Rechnungsrat Mittler Ww. Weih¬
nachtsgabe (Nass. Ldsbk.) 15 Ji, V. d. Tischges.
Farbwerke Höchsta . M . f. erbl. K°r . 11.05 Ji, B. iB.
7. d. Tr . i . F . 5 J , derselbe f. d. Angehör , d.
Kr. 5 .M,  Hermann Fleming a. Jena , z. Z . hier,
(Dresd . Bk.) 10 Ji, Frau Kleemann Weihnachtsg.
10 Ji, Köllmann 10 Ji, Müsebeck 10 M, (£. P.
s. d. Tr . i . Felde 10 Ji, B . e. dankbaren Patien¬
tin Weihnachtsg . f. d. Feldlaz . 10 Ji, Polizeirat
Welz 10 Ji, Ungen. 5 .50 Ji, Frau Berlins Weih¬
nachtsgabe 5 Ji, Frl . Bothe Weihnachtsg. 5 Ji,
W. F . Weihnachtsg . 5 Ji, Frau S . Öeeier (Bk.
J. H. u . Ino .) 5 Ji, P . K. Erl . a . Gold 5 Ji,
Fr . Rumpe (Nass. Ldsbk.) 5 Ji, Frau Trendel¬
burg Weihnachtsg . 5 M,  Adolf Preß 4 Ji, E . B.
Weihnachtsg . f. d. Berw . 3 Ji, F . .Wohltätigkeits-
veranst . v. Frl . Banck nachträgl . eingegang . 3 Ji,
Frau A . G. 3 Ji, R . Schlosser (Nass. Ldsbk.)
3 Ji, Oberzollrevisor a. D . Karl Schulze f. erbl.
Kr. 2 .80 Ji, Frau General Schmundt (Nass. Ldsbk.)

2 Ji, A. HatzMann (Nass. Ldsbk.) 1.50 Ji, Frau
Auguste Geister 1 Ji,

Wertpapiere.
Frl . Scheibler zwei 3-4 »/» Berl . Psd .-Br . über

je 500 Ji, mit Zinsscheinen , Frau von Ingersleben
Kgl. Preuß . Schatzanw. über 100 Ji, zu 4 o/o Hut
Zinsscheinen .f. kriegsgef. Deutsche.

Bisheriger Ertrag der zweiten Sammlung:
186 240 Ji,

Gesamtsumme der bis jetzt cingegangencn Be¬
träge : 1706911 .10 Ji.

Berichtigung aus dem 4. Gabenverzelchnt - :
Statt Wilh . Böck (Dt Bk.) 200 Ji, muß es

-heißen: Wilh . Röck <D '. Bk.) 200 Ji.

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gabenverzeichnis unterlaufen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lassen, ge¬
nügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz , Kgl . Schloß , Mittelbau links.

I
Wir bitten dringend um weitere

Gaben.

Kmskmtttm Rote»Kreuz fit heu Stadtbezirk Wiesbaden.

Weihnacht;-und
Neujahrzpostkarten

feinen religiösen Lhnratterr
vorrätig bei

Hermann Rauch
Buchhandlung der „Rhein . Bolkszeitung ",

Wiesbaden , Friedrichstr. 80.

(0
(E

eigener ArbM
mit Garantie

l Mod. Studier-Piano 1.22 cm h. 450M
LSeilia „ l,2S . „ 500 „
aijtnantaA , I,Z8 „ „ 570 „

„ B „ 1,28 . „ 600 „
5 HTog»ntaA „ 1,10 „ „ 650 „
6 , B „ 1,30 „ „ 680 .
7 Salon A „ 1,32 , , 720 .
8 „ B , 1,34 . „ 750 ,

u f. «. auf Raten ohne Abschlag pr.
Mmrat 15- 20 Mk. « aste 5 Pro,.
W. Müller ’* $ofpUnoft6tif
Bê r. 1843 Mainz Mü»ster>t>uZ

Ohne Preiserhöhung,
ftei von jegl. Spesen verkaufe ich in. gar'
reinen Ia Traubcnweine . weißu. rot,

! ! Obstfekte ! !
Marke „Hindenburg ' p. Flasche
2 .50 Mk. (feinste Zusammensetzung).

Marke „Henrich Trocken" Flasche
L.50 Mk. (fst. Speicrlingsekt).
Silberne Medaille-
! ! Beerenweine ! !

Heidelbeer -Weiu (blutbildend)
Johannisbcer -Wein (schwarz pik.)
Johauniobeer -Wein (weißt
Johannisbeer -Wei » (rot-gold)
Stachelbecr -SVein (shcrrpartig)
Erddeer - Lt rin (Ersatz für Ma laga)
Brombeer -Weiu ssür Brustkranke zu

empfehlen)
Himbeer Wein (aromatisch).

! ! Ia Apfelweine ! I
■'/ , Literfl. 35 Pf., 3U Liierst. 30 Pf.

Sveierling
*/, Flasche 45 Pf., */4 Liter 35 Pf.

Borodorfer
v, Liter 50 Pf , s/4 Liter 40 Ps.

Ia Dauborner » Liköre, Kognak
Günstige Einkaufsquclle für Feldkantinen

Lazarette usw.
F. Henrich , Wiesbaden

Telephon 1914 Blücherstr . 84.

Puif.ars5* ürtfrti.—•Bahnh. fi fr.NiJ

UlavierstimmerWO)
empfiehlt sich

njofef Rees , Wiesbaden
votzheimerstraße 28. Telephon5?65

Geht auch nach auswärts.

Monteure
zu sofortisem Eintritt bei hob. Lohn
gesucht . Vorzustellen abends zwisoh.
6 und 7 Uhr.

Frankfurter PM-Telefon-
Gesellschaftm.b.H.

Frankfurt am Main
Stiftstraße 29—33.

Thalia -Theater
Kirchgasse 12 — Telephon 6137
Erstes und vornehmstes Licht¬
spielhaus mit Rang n. Logen.
Sautitag , 18 . biö etnschlicstl.

TienStag , Sl . Dezember,
nachmuiags 4 —1l Uhr

Sonntags ab 3 Uhr
Der aeste Autorenfilm!

Erstaufführung:

DieEinödpfarre
Tragödie in den Berge«

in 4 Akten von
Profeffor Or Anton Ohorn.
Ergrrikende Handlung»

herrliche Bilder!
Neue Aufnahme » vom

Kriegsschauplatz.

Zur gefl . Beachtungk Die stän¬
digen Besucher des Thaliatheaters
erhalten für ihre Kinder Gratis-
Karten z. Jngendvorstcllnng
am Mittwoch.

Aelteres Piano
noch sehr gut erhalten, Anschaffmigs
preis 200 Mk. für 350 Mk. zu
verkaufen. Dasselbe kann gut zu Pianino
eingerichtet werden.

Gr. Burgftr - 7,  3 . Stock, links

fette, St Seifert n. W. b. z.
^verk. « chnrider. Kiedri cherstr.8.1.

Die Ausgabe von Vezugsmarken für Be,
leuchtungszwecke, soweit weder Gas noch elek.
Irisches Licht zur Verfügung steht, erfolgt gegen
Borzeigen der Brotausweiskarte außer Montag»
den 20. Dezember auch noch Dienstag , den 21.
und Mittwoch , den 22. Dezember.

Wiesbaden , den 20. Dezember 1915.

StSdt. pettoleumverteilungrstelle.
Wir ersuchen hiermit, die LParkassenbücher noch im
Loufe dieses Monats an unsere Kasse abzuliefern.

Die Zinsen von Schuldscheinanlehen werden von heute au
gegen Vorlage der Schuldscheine ausgezahll.

Der Inventur wegen bleibt das Geschäft am 81 . Tezemde»
geschlossen.

Geisenheim , den 17. Dezember 1915.

Vorschuß-und Ltedltvetein in Geisenheim
eingetragene Gcnoffenschaft mit beschr. Haftpfl.

Dorsch. Schlüter.

8-,Rheumatismus
schütz. Gelenk -. Gesicht- Genick»- ,
schmerz »sw. hat, Verl, gratis Proben».
Kahn » Salbe , Ober . Ingelheim

Landwirtssöhne
6. Land» Lchranft. lt u. Uchrmoltcrci, Brau »-
schwcig, durch jcitijcm.auSbilb. aut« Sri ft-l. Mt . A
als Bcrwallcr , !ftcchn»n»«f. ». Sctrclar , i. Ndfiv
ald Moltcrcibcamte . AuSs.Prrlp . koflcul.d. Dir.
icr . u. e. InetIahr .üh.4«00Nil .>.AlI.».I»-ee3-
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